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Verantwortliche Repattens 


Für den politiſchen Theil: 
E. Fontane, 
für Feuilleton und Vermiſchtes: 
3. Buchner, 
fur ben übrigen redaktionellen Theil: 
3. Sezniedehans, 
ſömmtlich in Poſen. 
Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 


9. Ausree in Poſen 


N 
Die soner Zeitung“ ürscheint täglion drei 
6 9 vierteljährlich 
4,50 m. für die Stadt Posen, 5,45 u. für ganz 
Deutschland, nehmen alle Ausgebeo- 
ar meien der Zeitung, sowie alle Postämter des 
s Deutschen Reiches an, 


Erſchtinen der Zeitung. 


Die letzte Hauptunmmer unſerer Zeitung vor 
dem Weihnachtsfeſte erſcheint Dieuſtag, den 24., 
Abends 8% Uhr, und iſt ſowohl in der Expedition, 
wie auch in den Ausgabeſtellen in Empfang zu 
nehmen. Inſerate für dieſe Nummer werden bis 
Nachmittags 2 Uhr angenommen. Die 
Abendnummer fällt am Dien tag aus, dagegen er⸗ 
ſcheint die Mittagandgabe in dem Umfange eines 
ganzen Bogens. Die erſte Zeitungs unmmer nach 
dem Feſte gelangt Freitag, den 27. d. M., Mittags 
11 Uhr, zur Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 


Beim Herannahen des Jahresſchluſſes laden wir zum 
Abonnement auf die „Poſener Zeitung“ ergebenſt ein. 

Die „Poſener Zeitung“ zählt zu den älteften Zeitungen 
Deutſchlands, fie tritt am 1. Januar n. J. in ihren ſieben 
und neunzigſten Jahrgang ein. In den öſtlichen Provin⸗ 
zen iſt ſie die einzige, welche dreimal täglich erſcheint. 

Durch ausgedehnte Korreſpondenz⸗ Verbindungen mit 
der Reichs hauptſtadt und bedeutenden Plätzen des In⸗ und Aus⸗ 


landes iſt die „Poſener Zeitung“ in den Stand geſetzt, alle 


wichtigen Vorkommniſſe ſofort zur Kenntniß ihrer Leſer zu 
bringen. Die Schilderungen intereſſanter Vorgänge, beſonders 
in den Kolonial Gebieten, werben durch kartograpßhiſche 
Darſtellungen erläutert. Unſere zahlreichen Mitarbeiter in 
der Stabt und in der Provinz Poſen berichten fort⸗ 
dauernd über alle bemerkenswerthen Ereigniſſe im öffentlichen 
Leben. 

Dem Unterhaltungstheile der Zeitung wird ſiets beſondere 
Sorgfalt zugewendet und ſcheut der Verlag keine Koſten, um 
den Lesern neben anziehenden Romanen und Novellen auch in⸗ 
tereſſante Feuilletons und Plaudereien aus der Feder unſerer 
beliebteſten Autoren zu bieten. Außerdem bringt die Sonn⸗ 
tagsbeilage „Jamilienblätter“ Eczählungen, Schilderungen 
und Aufſätze unterhaltenden und belehrenden Inhalts in reicher 
Abwechſelung. 

Im Feuilleton der Zeitung gelangt im nächſten Quartal 
ein höchſt anziehender und ſpannender Roman aus dem moder⸗ 
nen Geſellſchaftal eben 


„Unſer gnädiger Herr!“ 
von A. v. Gersdorff 
und demnächſt eine hübſche Erzählung der neuerdings ſo beliebt 
gewordenen Schriftſtellerin Helene Felſing⸗Pichler 


„Der Prinz“ 
zum Abbruck. 


Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ be⸗ 
trägt bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 M., in ber Stadt 
Poſen 4,50 M. pro Quartal. 
e 


Die nationalen Wirren in Oeſterreich. 


Die habsburgiſche Monarchie wimmert unter den Geißel; 
hieben der Reden, welche Herr von Plener, dieſer deutſche Pa⸗ 
triot, in der vorigen Woche gegen das herrſchende Syſtem der 
Seldftzerfiörung gerichtet hat. Graf Taaffe, der verantwortliche 
Leiter der gegenwärtigen Politik, mußte alle die leidenſchaft⸗ 
lichen Anklagen des Abgeordneten von Plener entgegennehmen, 
er antwortete zwar, zeigte dabei aber nur die leichte Kunſt, zu 
reden, ohne etwas zu jagen. 
worden wie jetzt“, das war der Zielgedanke in den Ausfühzun⸗ 


teften aller Politik nicht fallen. Graf Taaffe hat Blei in den 
Füßen, darum laſtet er jo ſchwer auf Oeſterreich, darum hat 
er aber auch die Fähigteit des Stehaufmänncheng, ſich aufrecht 
zu halten, fo oft man ihn umzuſtürzen bemüht iſt. Graf Taaffe 


Morgen Ausgabe. 


ſener Zeilun 


Sttzsundntunfigütt Jahrgang. 


Sonntag, 22. Dezember. 


und darum den ſchreienden Kindern mit Leckerbiſſen den Mund 


ſtopfen, ſtatt fie wahrhaft zu erziehen. Aber l'appetit vient 
en mangeant, d. h. die Kinder beginnen gleich wieder zu 
ſchreien, ſobald der Leckerbiſſen verzehrt iſt, und verlangen nach 
weiteren Stopfnudeln. Graf Taaffe hat den Czechen ein Zus 
geſtändniß nach dem andern gemacht, er iſt ſogar bereit, auch 
das Koſtbarſte zu opfern, das Deutſchthum Schon haben die 
deutſchen Abgeordneten aus dem böhm.ſchen Landtage aueſcheiden 
müſſen, weil es ihnen nicht möglich iſt, Ach gegen die ejechiſchen 
von der Regierung unterſtützten Uebergriffe zu behaupten. Auch 
aus dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus werden die deut ⸗ 
ſchen ＋ austreten, wenn Graf Taaffe weiter 
in ſeiner Weiſe fortwirthſchaftet. Wenigſtens hat Herr von 
Plener dies in Aus ſicht geftellt. Bereits beginnen die Deutſch⸗ 
Oeſterreicher ſich loszulöſen von dem angeſtammten Herrſcher⸗ 
haus und ſehnſüchtig und verehrungsvoll nach den nordiſchen 
Namensgenoſſen zu ſchauen. Man ſchmückt die Säle oftentativ 
mit den Bildern des Kaiſers und Bismarckz. Das hat Graf 
Taaffe mit ſeiner „Verſöhnungspolitik“ zu Wege gebracht; er 
gat jo lange verſöhnt, bis die Gegenſätze unverſöhnlich gewor⸗ 
den find. Seine Kompromißpolitik ift in Wahrheit eine Kom⸗ 
promittirungspolitik. 
Defterreich genießt den Vorzug, zuerſt die Saat einzu⸗ 
fen, welche aus dem künſtlich verſchärften Nationalitätes 
prinzip, dieſer zweiſchneidigen Errungenſchaft des 19. Jahr⸗ 
derts, emporgewuchert iſt. Die Natlonalitäten entwickeln 
ſich nicht in gegenſeitigem Ringen zu um fo höherer Schönheit 
und Eigenart, wie man dies als den Erfolg dieſes Prinzips 
hinzuſtellen pflegt, nein, ſie benutzen die Verſchiedenheit nicht, 
um ſich zu fördern, ſondern ſich zu unterdrücken. Im Menſchen 
ſchlummert immer der Haß und die Raubgter, für Beides ger 
währt ihm das Nationalitätsprinzip eine ideale Gelegenheit. — 
Es iſt eine Thorheit zu behaupten, daß ein Staatslenker nicht 
über verſchiedene Nationalitäten regieren kann. Das iſt ebenſo 
möglich wie die Herrſchaft über die verſchiedenen Individuen, 
Parteien, Stände x. Die Regierung aber hat die Aufgabe, 
über den Nationalitäten zu fliehen, jeder die Möglichkeit ſelb⸗ 
ſtändiger Entwickelung zu geben und allen Uebergriffen, aller 
Begehrlichkeit, die das Nationalitätsprinzip zu ſelbſtſüchtigen 
Zwecken aus beutet, machtwoll entgegenzutreten. Der Glanz der 


Krone muß nach allen Seiten gleichmäßig ſtrahlen. Eine ſtarke 


— — 


g 


— 


rückſichtsloſe Hand muß die gegeneinander kämpfenden Mächte 
unter das Joch des allgemeinen Wohls beugen. Graf Taaffe 
aber iſt nicht der Mann, der dieſe ſtarke Hand beſitzt. 


Deutſchland. 
A Berlin, 21. Dezember. Das Reichsgerichts 
Erkenntniß vom 3. Dezember, welches die öffentliche Auf⸗ 
forderung zum Streifen als ſtrafbar bezeichnet, falls der Streik 
einen Kontraktbruch darſtellt, hebt ein Urtheil des Eſſener 
Landgerichts auf, welches ſich gegen einen Streikleiter in Bochum 
richtet. Nach der anfänglichen Mittheilung ſollte es ſich um 
ein gegen die Streikleiter im Saargebiet gerichtetes Urtheil 
mbeln. Aus dieſem Grunde hatten wir zunächft die Richtig⸗ 
it des Berichtes über das fragliche Reichsgerichte⸗Irkenntniß 
bezweifelt. Denn im Saargebiet gilt das Allgemeine Land⸗ 
recht, deſſen 8 170 (Tit. 5, Theil 1) in der Begründung ans | 
gezogen wird, gar nicht. Das Reichsgericht konnte alſo gegen i 
einen im Saargebiet wohnenden Streilleiter die Argumentation, 
in welcher ſich ſein Urtheil bewegt, nicht anwenden und unſer 
Zweifel an der Richtigkeit des erſten Berichts in dieſem Punkt 
iſt denn auch beſtätigt worden. Was nun den Jahalt des 
jetzt ausführlicher vorliegenden reichsgerichtlichen Erkenntniſſes 
angeht, ſo begründet dieſes allerdings eingehend den Stand⸗ 
punkt, daß die (nach $ 110 St.⸗G.⸗B. ſtrafbare) Aufforderung 
zum Ungehorſam gegen das Geſetz ſich nicht bloß auf öffent⸗ 
liche rechtliche Vorſchriften, ſondern auch auf die bürgerlichen 
Geſetze beziehe. Wenn wir indeß auch den Standpunkt des 


Reichsgerichts in dieſer Frage als den richtigen annehmen, ſo 


ift doch eine andere, unſeres Erachtens wichtige Frage in dem 
Erkenntniß unerörtert geblieben. Das Erkenntuiß faßt die 
Aufforderung zum Streik jo auf, als ob derſelbe auf ein 
geſetzwidtiges Handeln, nämlich au’ Vertragsbruch, als Ziel 
„gerichtet“ ſei. Daß der Terminus „gerichtet fein auf“ hier 
richtig angewendet ſei, läßt ſich bezweifeln. Die Aufforderung 


„Noch nie iſt ſo ſchlecht regiert fh E als Ziel gerichtet, welche that⸗ 
m 
gen von Pleners. Aber trotzdem wird der Urheber dieſer ſchlech⸗ aber nicht mit ihm zuſammen zu treffen braucht. 


einem Kontraktbruche zuſammentreſſen me 

b 
der Auffordernde verpflichtet if, ſich danach zu erkundigen, 
ob die Arbeitsniederlegung im beiiimmien Fall eine Kontrakt⸗ 
verletzung darſtellt, iſt in dem Erkenniniſſe nicht erörtert; auf 


dieſe Frage kommt es aber an. Die Folgen der thatiächlichen 


— ne 


verfährt wie jene Mütter, die ſelbſt nur Ruhe haben wollen Anwendung der neuen Rechtsauslegung würden vermuthlich 


Beite 30 Pl, in der Abendzusgabe 


Korreſpondenz“ foll mit dem 1. Januar eingehen. 


5 
u. bei den Inſeraten⸗-Aunahmeftedle 
8 von 4 I Bande & C. 


Buajenkein & „ Bun! Nef: 
und A 
Inserate, die sechsgespaltene Potitzeile odor deres 
Raum in dee Morgenausgabo 20 Pt. auf der letztem 


entspreohend werden in der Expe- 
on für die Abendausgabe bis 1] Uhe Vormittags, für 


die Morgonausgabe bie 5 Uhr Nachm, angenommen, 


wohl kaum förderlich fein können. Wir halten an der Hoff. 
nung feſt, daß eine Plenarſitzung des Reichsgerichts den Senats⸗ 
beſchluß wieder aufhebe. Die Preſſe aller Schattirungen vom 
„Reichsboten“ an bis zu den am weiteſten links ſtehenden 
Organen, iſt in dieſer Frage einmüthiger Meinung, ſowohl was 
die juriſtiſche als was die praktiſche politiſche Seite anlangt. 
— — Die Elb⸗Stromdau⸗Verwaltung wird voraus ſichtlich dem 
nädft feſtſtellen, in wie weit eine Vertiefung der Elbe 
möglich iſt, um die Schiffbarkeit des eine Hauptverkehrsader 
Deutſchland bildenden Fluſſes zu erhöhen. Seither können die 
Schiffe ihre Tragfähigkeit nicht voll ausnützen, wegen der ge 
ringen Fahrtiefe; in Folge deſſen ſiellt ſich der Fradtiag 
zwiſchen Berlin und Hamburg höher als der zwiſchen Hamburg 
und England. Der Zentralverein für Hebung der deutſchen 
Fluß⸗ und Kanalſchifffaht hat in dem eingangs erw 

Sinne an den Reichskanzler petitionirt. Daß die Bereitwillig⸗ 
keit beſteht, dem Wunſche ſoweit zu entſprechen, als technisch 
möglich iſt, und daß der Reichskanzler mit den Elbuferſtaaten 
dehufe gemeinſchaftlicher Vornahme der erforderlichen Schritte 
zuſammenwirken würde, darf man wohl hoffen. Ja technischer 
Hinſicht kommt es hierbei weſentlich auf die Frage an, ob eine 
Kanaliſirung der Elbe, wie fie nebſt dem Bau der nöthigen 
Schleuſen von Einigen für eine Bedingung der Erkböhung der 
Tauchtiefe auf 2 Meter gehalten wird, nicht eine Verlangſamung 
des Transports bewirken muß. — — Die „Natlonalzeitung“ 
meldet die Verhaftung des früheren Landes birektors Dr. Wehr. 
Sie ſchreibt Weber, aber das kann wohl nur ein Druckfehler 
ſein. Der völlige wirthſchaftliche Ruin Wehrs iſt ſchon längft 


bekannt, und man weiß auch, ſo aus den Verhandlungen des 


weſtpreußiſchen Provinziallandtags, daß es dabei recht unſauber 
zugegangen iſt. Immerhin kann man dem Manne ſein Mit⸗ 
gefühl nicht verſagen. Die Rolle, die er als freikonſervativer 
Abgeordneter jahrelang am Dönhoffsplatz geſpielt hat, iſt keine 
unſympathiſche geweſen. Wehr hat ſich in allen praktiſchen 
Geſetzgebungsfragen nicht nur gut unterrichtet gezeigt, ſondern 
er war auch immer geneigt, in der Politik eine verſtändige 
Mittelſtraße zu gehen. Ein Gemiſch von Verſchmitztheit und 
bäuriſcher Derbheit machte ihn zu einer Art von Charaklerſigur, 
von der es aber doch nie recht klar wurde, wie weit er ſie 
ſpielte, oder wie weit er fie wirklich war. Von Wehr ſtammt 
jene eine Zeit lang berühmt geweſene Bereicherung des parla⸗ 
mentaciſchen Zitatenſchatzes: „Uns kann keiner an den Wimpern 
klimpern.“ Daß er eine ſolche niedrige Wendung in den Mund 
nehmen und ſie mit feinem knarrend⸗gemüthlichen weſtpreußiſchen 
Dialekt aussprechen konnte, charakterifirt den jetzt jo unglücklich 
gewordenen Mann mehr als genug. — — Die „Konſervative 
Die 
Parteileitung muß alſo mit ihrem offiziellen Barteiorgan wenig 
zufrieden ſein, was wir übrigens vollkommen begreifen. An⸗ 
geblich find alle Schritte gethan, um ein neues täglich erſchei⸗ 
nendes großes Organ der konſervativen Partei ins Leben zu 
rufen. Bis dahin wird man ſich alſo, nachdem die „Konſ. 
Korr.“ eingegangen ſein wird, in den Irrgängen der konſer⸗ 
vativen Parteſpolitik ſchwerer noch als bisher zurechtfinden kön⸗ 
nen. — — Mehrere Blätter berichten über die Bevorzugung 


eines belgiſchen Werkes vor ſeinen deutſchen Weituewerbern 


bei Gelegenheit ber Ausschreibung einer Lieferung für die bay⸗ 
riſchen Staatsbahnen. Der Fall wird gleichzeitig als ein 
jeit langer Zeit zum erſten Mal vorgekommener behandelt. 
Das Letztere iſt indeſſen irrthümlich. Auch Herr v. Maybach 


hat ſich vor einigen Jahren gegenüber den unmäßigen Forde⸗ 
rungen deutſcher Werke nicht anders zu helfen gewußt, als in⸗ 


dem er ebenfalls dem belgiſchen Konkurrenten den Preis zu⸗ 
ſchlug. Wir wiſſen nicht, ob die Lektion hinlänglich gefruchtet 
hat. Um gerecht zu ſein, wird man nicht verkennen dürfen, 


daß die Belgier billiger liefern können, weil fie schlechtere Löhne 
zahlen und weil fie durch keinerlei ſozialpolitiſche Fürſorge für 


die Arbeiter belaſtet find: Aber daß die deutſchen Werke trog 
alledem billigere Forderungen ſtellen könnten, als fie unter dem 
ſelbſt auferlegten Zwang der Preiskoalitionen thun, das beweiſen 


ſie ſchlagend, indem auch fie nach dem Ausland, z. B. nach 


Italien, unverhältnißmäßig viel billiger liefern als an ihre 


deutſchen Abnehmer. 


— Ueber den Stand der Arbeiten bezüglich eines Geſetz⸗ 
entwurfs betreffend die Einführung gewerdlicher Schieds⸗ 
gerichte wird de: „Magdb. 31g.“ vom geſtrigen Tage ge 
ſchrieben: 

Der Bundesratb hatte den vom Reichstage angenommenen dezüg⸗ 
lichen Antrag Baumbach nach dem Schluſſe der vorigen Reichstags⸗ 


ſeſſion ſeinen Ausſchüſſen für Handel und Verkehr und Juſtizweſen 


überwiefen. Dieſe nun beſchloſſen, eine Kommiſſton nieder zuſetzen, bes 
ſtehend aus je einem Bevollmächtigten von Preußen, Bayern und 
Württemberg, zum Behuf der Ausarbeitung eines Geſetzentwurfes 


darin bestehen, die Sireitbemegungen in das Geheime zu drän 
gen und zaßlreiche Prozeſſe hervorzurufen, welche dem Staats ⸗ 


‚tochter bei ihr war. 


Einen ſolchen hatte die Kommiſſion bereits in der zweiten Hälfte des 
Juli d. J. feſtgeſtellt und ihn, da inzwiſchen die Berg des Bun⸗ 
des atbes eingetreten war, den Regierungen übermittelt. Von Seiten 
der letzteren find dann erweiternde Anträge und Gutachten ergangen, 
ſo daß ein ziemlich umfangreiches Material vorliegt. Zur Berathung 
beziehungsweiſe Beſchlußfaſſung deſſelben find am heutigen Tage die 
gedachten Aus ſchüſſe zum erſten Male zuſammengetreten: man ſah 
einer umfaſſenden und eingehenden Erörterung entgegen, hielt es je 
doch nicht für aus geſchloſſen, daß es mörlich fein würde, die Entſchei⸗ 
dung noch vor Beginn der Weihnachtsferien herbeizuführen. Dieſe 
Entſcheidung wird dann dem Bundesrath unterbreitet werden, und 
dort nach dieſen allerdings von dem üblichen Herkommen abweichenden 
Vorſtufen eine ſchnelle Erledigung finden; jedenfalls ſoll der Entwurf 
zu einer der erſten Vorlagen des neuen Reichstages gehören; die Re⸗ 
gierung feltft hat wiederbolt Anlaß genommen, die baldige Schaffung 
gewerblicher Schiedsgerichte als ein dringendes Bedürfniß zu erklären. 

— In Bezug auf die Anwendung des $ 110 des 
Strafgeſetzbuches auf den Streik mit Kontraktbruch 
ſchreibt Profeſſor Dr. Löning der „Jenaer Ztg.“ Folgendes: 

Einer ſolchen Auslegung kann nicht beigetreten werden. Wie Ach 

aus der Geſchichte des auf dem § 87 des preußiſchen Str., G.⸗B. von 
1851 detuhenden § 110 (vergl. Goltdammer, die Materialien zum 
Str.⸗G.„B. für die preußiſchen Staaten II. S. 112), ſowie aus der 
Stellung deſſelden in dem den „Widerfland gegen die Staatsgewalt“ 
dehandeinden Abſchnitt des R.⸗Str.⸗G.⸗B. ergiebt, kann bier unter 
dem „Ungehorfam gegen Geſetze“ nur eine Verletzung ſolcher Geſetze 
verſtanden werden, welche ein Gebot oder Verdot der Siaatsgewalt 
an die Unterthanen ausſprechen und welche daher einen unmittelbaren 
ſtaatlichen Anſpruch auf Gehorſam und eine öffentliche Gehorſams⸗ 
pflicht der Unterthanen gegen den Staat begründen; nicht dagegen die 
Berlegung ſolcher Geſetze, welche, wie 3 preußiſchen, lediglich 
eine privatrechtliche Verbindlichkeit normiren. Bei letzteren giebt es 
ein Recht des Gläubigers auf „Erfüllung“, aber nicht ein Recht des 
Staates auf „Gehorſam“, und es kann daher hier auch nicht von 
Ungehorſam“ die Rede fein. Ganz unzuläſſig aber würde es er⸗ 
cheinen, wenn man die neuerdings aufgebrachte ſog. „Normentheorie“, 
welche überhaupt alles objektive Recht in ſtaatliche Befehle (ſog. 
Normen oder Imperative) auflöſen will und welche bis dahin nur in 
den Schriften einiger Theoretiker ihre Vertretung gefunden hat, 
Geſetzen unterſchieden wollte, die von einer ſolchen Theorie nichts 
wiſſen können. So lange der Vertragsbruch, d. h. die Verletzung 
einer rein priwatrechtlichen Obligation ſelbſt nicht ſtrafbar iſt, fo lange 
muß auch die Aufforderung dazu als ſtraflos erachtet werden. 

— Die deutſche Arbeiterzeitung des Abg. Oechelhäuſer iſt 
neuerdings mit einem Vorſchlage hervorgetreten, der den Ar ⸗ 
beitern eine ſachgemäße Vertretung bei Verhandlungen der 
Schiedsgerichte in Sachen der Unfall» Verſicherusg 
ſichern ſoll. Die Arbeiter ſeien weſentlich dadurch benachthei⸗ 
ligt, daß fie, meiſt um die Koſten eines Rechtsanwalts zu ſpa⸗ 
ren, auf eine beſondere Vertretung vor den Schiedsgerichten 
verzichteten, obgleich ſie ſelbſt augenſcheinlich nicht im Stande 
ſeien, die ſchwierigen techniſchen Fragen, welche bei dieſen Ber» 
handlungen in Betracht kommen, zu beherrſchen. Ebenſo gut, 
wie bei Straſprozeſſen dem Angeklagten ein offizieller Verthei⸗ 
diger gegeben werde, müſſe die ſozialpolitiſche Geſetzgebung da⸗ 
für ſorgen, daß der Arbeiter des Rechtsſchutzes nicht entbehre 
und deshalb folle eine Art ftändiger Vertretung geſchaffen wer⸗ 
den. Auffällig iſt nur, daß die Koſten dieſer Vertretung den 
Berufsgenoſſenſchaften auferlegt werden ſollen und zwar in 
allen Fällen, alfo auch dann, wenn die Klage des Arbeiters zu⸗ 
rückgewieſen wird. Ob die Berufsgenoſſenſchaften zu ſolch 
einem finanziellen Opfer bereit fein werden, kann man dahin: 
geftellt fein laſſen, aber daß der Arbeiter, der gegen eine Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft klagt, Vertrauen in einen Vertheidiger haben 
ſoll, den die Berufsgenoſſenſchaft bezahlt, iſt zum mindeſten un⸗ 
wahrſcheinlich. 

— Einen Beitrag zur Beurtheilung der geſtern angeregten 
Frage über das Verfahren deutſcherſeits gegen Buſchiri 
liefert die konſervatibe „St. James Gazette“ in folgenden Bes 
merkungen: 0 

„Major Wißmann braucht nicht zu befürchten, daß ſentimentale 
Leute in der Heimath ihn wegen feines Verfahrens angreifen. Nur in 
England werden die Feinde np as ipso facto der öffentlichen 
Sor pathie für wertb erachtet (I) Aber zweifelhaft iſt, ob dieſes 
Beiſpiel deutſcher „Schneidigkeit“ (thoronghness) ein glückliches Vor⸗ 
eichen für die Zukunft der deutſchen Koloniſation in Oſtafrika iſt. 
Deutice wie Portugieſen halten in ihrem Verkehr mit wilden oder 
halbgefitteten Völkern militäriſche Strenge oft für ſtaatsmänniſche 


Der Schatz von Thorburns. 
Von Frederic Poyle 
Alle Rechte vorbehalten. [Nachdruck verboten. 
Verdeutſcht durch E. Deichmann. 
(69. Fortſetzung.) 

Ehe er ſich entfernte, erzählte er noch Armſtrong von dem 
ſchrecklicheren Ereigniß und band ihm auf die Seele, er ſollte 
ja dafür forgen, daß Frau FJanſhawe ungeſtört bliebe, fonit 
würde fie ſicherlich auch Käthe wecken wollen und jo die Ent⸗ 
hüllung des zweiten graufigen Ereigniſſes dieſer Nacht herbei⸗ 
führen. Dann lief Eldred in vollem Galopp nach Hauſe, be⸗ 
fahl, daß der geſchloſſene Wagen angeſpannt würde und wies 
Frau Godſeff an, ſich bereit zu machen. Während der Fahrt 
theilte er ihr mit, was geſchehen wäre, und welchen Dienſt er 
von ihr verlangte. 

Sie antwortete mit ſchwacher Stimme, aber unerſchütterter 
Seelenſtärke: „Für eine Frau meines Alters iſt es eine 
ſchwere Pflicht, die Sie mir auferlegen. Aber ich bin Ihnen 
dankbar, daß Sie zu mir kamen, Herr! Für den Mann Ihres 
Namens geziemte es fich, dieſelbe von einer Frau meines Namens 
zu fordern.“ 

Aber ein Theil ihrer Aufgabe war bereits gegenſtandslos 
eworden, noch ehe ſie in Klein⸗Thorburns anlangten. Frau 
anſhawe war von ſelber aufgewacht, und ihr erſter, natür⸗ 

licher Impuls war, laut aufzukreiſchen, als ſie ſich allein im 
Dunkeln fand, in dem Lehnſtuhl, wo ſie vorhin eingeſchlafen 
war, als der Salon noch hell erleuchtet und 5 Schwieger⸗ 

Dieſes Aufkreiſchen erweckte ſo zu ſagen 
ein allgemeines Echo in allen Räumen des Hauſes. Alle 
Dienſtmädchen folgten dem Beiſpiel, um ihren überreizten Nerven 
Erleichterung zu verſchaffen. Binnen fünf weiteren Minuten 
war die Abweſenheit Käthens entdeckt, aber Armſtrong hielt die 


Feſtigkeit. Früher And wir auch in denfelben Fehler verfallen und 
batten ihn zu bereuen. Wir haben uns längſt dekehrt und ſind des⸗ 
halb die einzigen europäiſchen Kolonſſten, welche einigermaßen Erfolg 
haben bei den Eingeborenen Afrikas.“ 

Für diejenigen deutſchen Kolonialpolitiker, fo ſchreibt hierzu 
die „Voſſ. Zig.“, die nicht müde werden, für jeden Schritt, den 
fie verlangen, auf das Beiſpiel Saglands hinzuweisen, welches 
Deutſt land voranleuchte, find die obigen Betrachtungen des 
konſervativen Londoner Blattes ſehr lehrreich. Die Bemerkung 
der „St. James Gazette“, daß man nur in England den 
„Feinden des Landes“ Sympathie erweiſe, erſcheint wie aus 
einer deutſchen offisiöfen Zeitung unter Vertauſchung des Landes⸗ 
namens abgeſchrieben. Sachlich beſagt dieſe Beſchwerde natür⸗ 
lich nichts weiter, als das auch in England ſich die Kritik an 
den Öffentlichen Angelegenheiten nicht einfach durch den Hinweis 
auf angeblich „nationale“ Rüdfihten den Mund verſchließen 
laßt. Das Nämliche iſt in Deutlſchlaund der Fall. Was die in 
dem Verhalten gegen Buſchiri bewieſene „Schneidigkett“ betrifft, 
ſo wird die Zukunft zwiſchen den engliſchen und den deutſchen 
Anſchauungen in dieſem Punkte entſcheiden müſſen. 

— In einem Drahtbericht aus Zanzibar wird der „Köln. 
Volksztg.“ zufolge der Tod des Lieutenanis von Medem, Be 
fehlshaber der Station Mpwapwa, gemeldet. 

— In der „Nordd. Allgem. Ztg.“ wird von neueren Berichten des 
Hauptmann v. Frangois aus Südweſtafrika gemeldet, die bis 
zum 11. November d. J. reichen. In dieſen Berichten ſeien zwar Vor⸗ 
ſchläge und ſachliche Erörterungen über Angelegenheiten des Schutz ze⸗ 
biet3, aber keinerlei Befürchtungen über feindliche Angriffe von Seiten 
der Eingeborenen oder üder eine Bedrohung von deutſchem Leben und 
Eigenthum enthalten. Die Kölner Kolonialgeſellſchaft mit ihrem dortigen 
Organ hat ſich ſomit ohne Grund in Aufregung ſetzen laſſen und 
ebenſo grundlos Andere durch ihre übertriebenen Darſtellungen in Auf⸗ 
regung zu verſetzen verſucht. Anſtatt Angriffspläne gegen Sanptmann 
von Frangois im Schilde zu führen, wird deſſen befeſtigte Station 
Tfaobis von ſchutzſuchenden Eingeborenen vielmehr als Zufluchtsort 
betrachtet. Wie erinnerlich, verlangte die „Köln. Ztg.“ ſogar ein förm⸗ 
liches „Nothſtandsgeſetz“ für den angeblich in höͤchſter Gefahr ſchwe⸗ 
denden Fübrer der deutſchen Polizeitruppe, auf Grund deſſen ein 
deutſches Freiwilligen⸗Korps mit Geſchützen u. ſ. w. nach Damaraland 
entſandt werden ſollte. Aus den letzten Frar gois'ſchen Nachrichten geht 
aber anſcheinend nicht einmal hervor, ob auch nur die jetzt abgegangene 
Verſtärkung für ſeine Truppe in Höhe von 40 Mann einem dringenden 
und unaufſchiebbaren Bedürfniß entſprochen hat. 

— Dr. Zintgraff, welcher Ende vorigen Jahres von Kamerun 
aufgebrochen war und im Moi Süd⸗Adamaua und demnächſt Ibi am 
Benue erreicht hatte, iſt, wie ſchon gemeldet, von dort üder Bakundi 
und Gaſchka nach Vola am oberen Benue gereift. Er befindet ſich 
828 auf dem Rückwege über Gaſchka und Aſchaku nach der von 
hm auf der Ausreiſe gegründeten Bali⸗Station. Sein letztes Schrei⸗ 
ben iſt vom 12. Auguſt aus Gaſchka datirt. — Dr. Zintgraff war be 
kanntlich in Folge des langen Ausbleidens jedweder Nachricht von ihm 
im Sommer ſchon einmal todt geſagt worden. 

— Stuttgart, 20. Dezember. Die Unterſuchung gegen den 
Attentäter Müller aus Oethlingen, der auf den Prinzen Wilhelm 
von Württemberg geſchoſſen hatte, hat ſeither gezeigt, daß von einer 
völligen Geiſtesgeſtörtheit des Angeklagten keine Rede fein kann; auch 
eine zeitweiſe Geiſesgeſtörtheit iſt noch keineswegs feſtgeſtellt. Neue⸗ 
ſtens hat Müller, dem Stuttgarter „Neuen Tageblatt“ zufolge, ange⸗ 
geben, er ſei durch die Lektüre der Münchener „Neueſten Nachrichten“ 
u dem Attentat auf den Prinzen Wilhelm veranlaßt worden. Do 

abe er nämlich geleſen, der König deabſichtige, die Thronfolge⸗Ord⸗ 
nung in Württemberg zu Gunſten der katholiſchen Linie des Königs⸗ 
hauſes abzuändern, und da habe er das Scheinattentat verübt, um dies 
ſen Plan zu hintertreiben. In den „Neueſten Nachrichten“ ift eine 
Meldung erwähnten Inhalts nicht zu leſen geweſen. Immerhin er⸗ 
reiht Müller mit ſolchen raffinirten Lügen eine ug Bergögerung der 
Vorunterſuchung. Der verantwortliche Redakteur der M. „N. N.“ 
wurde zwei Mal zeugenſchaftlich in Bezug auf die Behauptungen 
Müllers vernommen, konnte aber den bündigen Beweis erbringen, daß 
der Attentäter gelogen hatte. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Wien, 19. Dezember. Eine der lie veuswürdigſten und 
anziehendſten Perſönlichkeiten verſchwindet aus unſerem parla- 
mentariſchen Leben: der Abgeordnete Tomafzezuk iſt geſtor⸗ 
ben. Dieſer reichhegabte Mann, einer der beiten Redner unſe 
res Abgeordnetenhauſes, war zugleich einer der beiten öfterreis 
chiſchen Patrioten. Obgleich Rumäne von Geburt, hatte er 
ſich von Anfang an von ganzem Herzen der deutſchen Linken 


alte Dame noch immer in eifriger, ängſtlicher Unterhaltung im 
Salon zurück. 

Ihr die ſchreckliche Wahrheit in ſchonender Weiſe zu ent ⸗ 

hüllen, ohne Hilda gerade jetzt noch mehr Seelenqualen zu be⸗ 
reiten, war Frau Godſeffs Aufgabe. Sie entledigte ſich der 
ſelben durch das bloße Uebergewicht eines ſtarken Charakters 
über einen ſchwachen — ſie zwang Frau Fanſhawe, ſtill zu 
bleiben und Troſt im Gebet zu ſuchen. Mendels Name kam 
nicht über ihre Lippen. 
Eldred wartete, um noch den Bericht des Arztes zu hören, 
welcher bedenklich, aber nicht hoffnungslos ausfiel. Dann ver⸗ 
ſchloß er das Dokumentenzimmer und legte ſeine Siegel an die 
Thür deſſelben, fuhr nach Rowley und erſtattete die Anzeige bei 
der Polizei — ihnen zugleich ſeinen Verdacht gegen Simmons 
mittheilend und fie auffordernd, denſelben ſofort zu verfolgen. 
Aber als er Käthens Tod berichtete, hielt er es nicht für noth⸗ 
wendig, jene bedeutſamen Worte ihres Begleiters zu wieder ⸗ 
holen: „Er ſtieß uns zuſammen hinunter! Ich ſchwöre vor 
Gott, daß ſie unſchuldig war!“ Der Gatte, welcher ſich ſelber 
rächt, verfällt der geſetzlichen Strafe, aber nach Eldreds An⸗ 
ſchauungen geziemte es ſich nicht für einen Mann, ihn zu 
denunziren. 

Als er am frühen Morgen nach ſeinem Hauſe zurückkehrte, 
war Mendel, ohne ein Wort zurückzulaſſen, abgereiſt. 


Vierundzwanzigſtes Kapitel. 
Die Eröffnung des Schatzes. f 
„Haben Sie Fräulein Esking bereits von dieſer traurigen 
Gewißheit unterrichtet, Herr Doktor?“ 
Ich hoffte noch immer das Beſte und zögerte 


wieder in den Beſitz feiner Verſtandes kräfte gelangt?“ 
„Ich wage zu ſagen, daß ſolch' eine Möglichkeit völlig 


a ausgeſchloſſen erſcheint. Der arme Mann gewinnt ſeine körper 
che Geſundheit zu ſchnell wieder. In wenigen Wochen wird 
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tionalitäten befriedigen könne und nichts Feindſeliges gegen die 
nichtdeutſchen Nationalitäten beabſichtige. Denn Tomaſzezuk 
verleugnete ſeine Nationalität nicht, ſondern hatte in ſeinem 
vielſprachigen Heimathlande, der Bukowina, nur den wohlthäti⸗ 
gen Einfluß des deutſchen Elements derart kennen gelernt, daß 
er ſich nothwendig zu der Partei hingezogen fühlte, welche bei 
voller Achtung aller anderen nationalen Rechte doch Oeſterreich 
ſeinen hiſtoriſchen deutſchen Charakter zu bewahren wünſcht. 
Deswegen aber übte Tomaſzezuk auch einen wohlthätig mäßigen 
den Einfluß auf die Partei, insbeſondere auf die aus Oppofi 
tion gegen die dezentraliſirenden Beſtrebungen zu einer ſchürfe⸗ 
ren Betonung der deutſchen Nationalität hinneigenden Glemente 
aus, und feine gewinnende Perſönlichkeit, fein ſauftes Weſen 
und ſeine hohe Bildung kamen dieſer Einwirkung zu Hilfe. 
Auch die deutſche Univecfität in Czernowitz verliert in ihm einen 
ihrer hervorragendſten Rechtslehcer, die deutſch⸗liberale Minori⸗ 
tät des Bukowinger Landtages ihren Führer. 


Lokales. 


Bofen, 21. Dezember. 


Der „Berliner Börſen⸗Courier“ hat in feiner 
Freitag⸗Morgennummer folgende Notiz in Bezug auf unfer 
Stadttheater gebracht: 

„Wie der „Dzlennik Poznanski“ meldet, hat der Direktor des 
Poſener deutſchen Stadttheaters, Herr Rahn, dem Magiſtrat mit⸗ 
gebe, daß er das Theater nur dis zum Schluß der laufenden 

Der „Dziennik“ fügt binzu, daß 
Direktor Rahn wahrſcheinlich günſtigere Vertrags bedingungen von 
dem Magiſtrat erlangen wolle. Das deutſche Stadttheater erhält eine 
jährliche Subvention von mehreren tauſend Malk aus der kalſerlichen 
Schatulle, außerdem Subvention vom Magiſtrat und berechnet der 
„Dziennit“, daß dem Poſener Stadttheater jährlih dergeſtalt über 
dreißigtauſend Mark zufließen.“ 


Ob dieſe Nachricht in Bezug auf die Mittheilung des 
Herrn Rahn an unſern Magiſtrat ihre Nichtigkeit hat, wiſſen 
wir nicht, noch weniger, ob der derzeitige Direktor durch ſeine 
angebliche Mittheilung „günſligere Vertragsbedingungen von 
dem Magiſtrat erlangen wolle“. Sollte dies letztere aber ſeine 
Abſicht ſein, fo finden wir dieſelbe, nach unſerer genauen Kenulniß 
der hieſigen Theaterverhältniſſe, durchaus gerechtfertigt. Wie große 
Verdienſte ſich Herr Direktor Rahn um eine wahrhaft künſt⸗ 
leriſche Leitung unſeres Theaters erworben hat, brauchen wir 
— nachdem ein Vierteljahr feiner hieſigen Theaterleitung ver⸗ 
floſſen iſt — wohl hier nicht mehr beſonders hervorzuheben. 
Das iſt ebenſo ſtadtbekannt wie unbeſtreitbar. Daß aber ein 
Direktor unter den Bedingungen, die Herrn Direktor Nahn 
geſtellt Mind, nicht „Schätze erwerben“ kann, ja froh ſein 
muß, wenn er nothdürftig feine baaren Untofien dockt, 
lehrt folgendes einfache Nechenexempel. Unſer Theater 
fol nominell 800 Perſonen faſſen — wenn das Haus aus ; 
verkauft iſt, und wie ſelten iſt das der Fall! — hat 
aber thatſächlich, nachdem auf polizeiliche Verordnung eine er 
kleckliche Anzahl Plätze nicht mehr verkauft werden darf, kaum 
mehr als etwa 550 Sitzplätze; Stehplätze find mit Ausnahme 
der Gallerie überhaupt nicht vorhanden. Andererſeits hat ein 
Direktor, der kontrakilich Oper und Schauſpiel zu gleicher 
Zeit halten fol, an Gagen, Tantiömen für Aufführung der 
dramatiſchen Werke und den vielen ſchwer kontrollirbaren kleine⸗ 
ren Nebenausgaben einen monatlichen Etat von mindeſtens 
12 000 Mark. Der Monat hat nun durchſchnittlich 30 Theater ⸗ 
abende; demnach müßte unſer Direktor alſo eine tägliche 
Durchſchnittseinnahme von 400 Mark haben, um 
nur feine Unkoſten gedeckt zu haben. Daß dieſes aber 
nicht annähernd der Fall iſt, muß jedem, der das Theater 
häufig, nicht nur zufällig an ſehr gut beſuchten Abenden, frequen⸗ 
tirt hat, klar fein. Es unterliegt alſo für uns keinem Zwei⸗ 
fel, daß eine wirklich künſtleriſche Leitung unſeres Theaters 


angeiäläffen ie wer d Lee e e ap bie 
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aifon weiterführen könne. 


er wieder ganz kräftig fein — nach meiner Erfahrung ein 
ſicherer Beweis, daß die Verletzung des Gehirns unheilbar if, 
aber ich bitte Sie, die Anſicht größerer Autoritäten einzu 
holen.“ 

„Das wird natürlich geſchehen, aber ich perſönlich habe zu 
Ihnen unbedingtes Vertrauen. Blöbſinnig für den ganzen Net 
ſeines Lebens! Er wird ſich an nichts erinnern? — werden 
nicht einmal bruchſtückweiſe Andeutungen früherer Greigniſſe in 
ſeinem Gedächtniß fortleben? 

„An nichts, würde ich ſagen, — an abſolut nichts!“ 

„Sobald wir deſſen ſicher And, kann er vermuthlich trans ⸗ 
portirt werden?“ 

„Sie könnten ihn morgen ſchon oder auch heute nach Lon⸗ 
don bringen, um eine Autorität u konſultiren.“ 

„Daran dachte ich nicht. Nach allebem, was hier ge 
ſchehen, iſt der Aufenthalt für Fräulein Esking in dieſem Hauſe 
ſehr ſchmerzlich, und Frau Fauſhawe iſt beinahe ebenſo ſchwer 
getroffen, wie ihr Bruder. Ich möchte fie gern alle von hier 
fortbringen.“ 

„Ja, es if eine traurige Geſchichte! Das Zeugenverhör 
bei der Leichenſchan war die jämmerlichſte Szene, die ich je 
erlebte. Als Arthur Mendel in Ohnmacht fiel, war es für 
mich eine ebenſo große Erleichterung, als für ihn ſelber. Noch 
immer keine Spur von Fanſhawe oder Simmons?“ 

„Nicht die geringſte Spur. In unſerem barbariſchen 
Grenzdiſtrikt entkommen Mörder nicht ſo ohne Weiteres, wie 
es hier in England der Fall zu ſein ſcheint.“ 

„Das iſt auch leicht zu verſtehen. Aber ich follte meinen, 
mit Ausnahme der Polizei, wünſcht Niemand js recht, daß 
Hubert Fanſhawe ergriffen wird.“ 

„Nein. Ich bezog dies nicht auf ihn. Ein beleidigter 
Gatte kann feine Rache nehmen, wie er will, und we er will 
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nicht durchzuführen iſt. 


neben der Ehre auch einen in Mark und Pfennigen ausdrück⸗ 


— ich will damit nicht ſagen, daß Fanſhawe wirklich in feiner 


was ich nicht bezweifle, beſtätigt werden ſollte, nach dem Haufe 


Krankheiten. Wann würden Sie abreiſen?“ fragte Dr. Bowring, 


Arztes lautete: Blödfinnig auf Lebenszeit! 
mitleidige Gefühle hätte wachrufen können. 


unter den Bedingungen, wie ſie jetzt beſtehen, auf die Dauer 
Die Theaterleitung iſt doch ſchließlich 
— da zu derſelben ein nicht unbeträchtliches Kapital gehört, 
das verzinſt ſein will — in gewiſſem Sinne auch ein ge⸗ 
\häftlihes Unternehmen, bei welchem der Leiter deſſelben 


baren Verdienſt haben will. Daß übrigens auch die Rechnung 
des „Dziennik“, nach welcher dem Stadttheater (ſoll das heißen 
dem Direktor?) jährlich alles in allem ca. 30 000 Mark Sub⸗ 
vention zufließen, nicht ftimmt, läßt ſich an der Hand des fläd- 
tifhen State mit leichter Mühe feſtiſtellen. 

* Stadttheater. Für die Weihnachtswoche iſt folgendes Repertoire 
in Ausſicht genommen: Sonntag (mit Gültigkeit der ſog. Bons) „Das 
Nachtlager in Granada“ und „Die Verlodung bei der 
Laterne“: Montag (zu ermäßigten Preiſen) „Aſchen brö del“; 
Dienftag leine Vorſtellung; Mittwoch Nachmittags „Aſchenbrödel“, 
Adends „Der Wildſchütz“, Oonnerſtag Rahm. „Aſchenbrödel“, 

Abends „Nächſtenliebe“, Luſtſpiel von Roſen (Novität) und Freitag 
„Indra“. 

3 * Berfonalien. Der Großberzog von Baden hat dem Haupt⸗ 
amtskontrolleur O. Harlfinger in Freiburg, welcher durch Erlaß des 
Reichs ſchatzemts vom 6. Dezember d J. im Einverſtändniß mit der 
großberzoglich badiſchen Regierung zum Stations kontrolleur mit 
dem Wohnſitz in Poſen berufen worden iſt, den Titel eines Zoll» 
inſpeklors verlieben. — Der Amtsrichter Reep in Goſtyn iſt zum ſtell⸗ 
vertretenden Borfigenden des für den Kreis Goſtyn errichteten Schieds⸗ 
gerichts der Poſenſchen landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft zu 
Poſen ernannt und der Schulamtskandidat Dr. Schuſter in Schneide⸗ 
mühl vom 1. Januar k. J. ab als ordentlicher Lehrer am Königlichen 
Gymnaſtum in Schneidemühl angeſtellt worden. 

— u. Apothekergehilſen⸗ Prüfung. Am 18. und 19. d. M. hat 
bierfelbft die Apothekergehilfen⸗Prüfung ſtettgefunden. Es haben das 
Examen deſtanden die rren Sigismund Szule aus Poſen, 
Stanislaus Bulczyaski aus Pudewitz, Louis Kempner aus 
Grätz und Heinrich Zellner auß Me eritz. 

* In der höheren Mädchenſchule des Fräulein Thereſe 
Valentin fand am Mang eine Vorfeier des Weihnachtsfeſtes im 
engern Schulktelſe vor den Eltern der Schülerinnen ſtatt. Zur Auf⸗ 
führung kam eine neue Topdichtung „Bethlehem“, ein Cyclus von 
Chorgeſängen mit Deklamationen, Dichtung von Johanna Siedler, 
komponitt von Albrecht Brede. Die Schülerinnen der erſten Geſang⸗ 
abtbeilung führten die betreffenden Chöre unter Leitung ihres Geſang⸗ 
lehrers, Herrn Organiſt Boeitcher aus; an den Deklamationen waren 
Schülerinnen aus allen Klaſſen betheiligt, während Herr Militär⸗Oder⸗ 
pfarrer Dr. Tube die Feſtanſprache an die Verſammlung hielt. Die 
naß Ein be Ele an arme Kinder folgte erſt am Sonnabend 
nach Schluß der Schule. 

Im Kaiſer⸗ Panorama, Berlinerſtraße 3, 1. Stage, gelangen 
in dieſer Woche die wundervollen Innen⸗Anſichten aus den bayeriſchen 
Königsſchlöſſern, Herrenchiemſee, Linderhof, Berg, Hohenſchwangau und 
Neu⸗Schwanſtein zur Ausſtellung. Die prachtvollen Malereien der 
Decken und Plafonds in den Königs ſälen. die plaſtiſche Wiedergabe 
er emälde in natürlichen Farbeneffekten müſſen jeden Beſucher 

aſchen. 

— 1. Weihnachtsbeſcheerung. Geſtern Nachmittag um 4 Uhr 
at der Poſener Zweigverein des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
ereins in der ſtädtiſchen Turnhalle auf dem Grünen Platze eine 

Weihnachts⸗Beſcheerung für ungefähr 70 Kinder deiderlei Geſchlechts 
aus fünf Armendezirken veranſtaltet. Die Feier, welcher unter andern 
Damen auch die Frau Cberpräfident, Gräfin Zedlitz, und Frau Bür⸗ 
germeiſter Kalkowski beiwohnten, wurde durch einen Weihnachtschoral, 
welcher von dem Knadenchor der fünften Stadtſchule geſungen wurde, 
eingeleitet. Darauf erzählte ein Knade die bibliſche Geſchichte von der 
Geburt des Heilandes. Nachdem dann das Lied: „Es iſt ein’ Roi’ 
entſprungen“, geſungen war, ſprachen zwei Kinder, ein Knade und ein 
Mädchen, paſſende 1 worauf der Knabenchor das 
ſchöne „Stille Nacht, heilige Nacht“ ſang. Alsdann hielt Herr Rektor 
Franke an die zu Beſchenkenden eine Anſprache, in welcher er auf 
die Bedeutung des Weihnachtsfeſtes hinwies und ihnen ans Herz 
legte, flels fleißig und brav zu fein, damit ſie Ach der ihnen erwieſe⸗ 
nen Wohlthaten auch würdig machen. Hierauf erfolgte die Beſchee⸗ 
tung. Mit glänzenden Augen und freudigem Herzen nahmen die Kin⸗ 
der oder auch deren Eltern die Gaben, welche in zweckmäßigen Klei⸗ 
dungsſtücken und „Weihnachtsnäſchereien“ beſtanden, in Empfang, den 
wohlthätigen Gebern herzlichſt dankend. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Natibor, 19. Dezember. [Schwurgericht.] Der Schuhmacher 
Franz Dziedel und Niedobſchütz, Kreis Rybnik, ſtand heute vor dem 
biefigen Schwurgericht unter der Anklage des an ſeiner Ehefrau Ca» 
roline, geb. Herz, verübten und des an ſeinem Schwager, dem Häusler 
Herz aus Miedodſchü verfuchten Mordes, ſowie des Kaudes. Mit 


Shre gekränkt war!“ 

„Niemand, der Mendels Zeugenausſagen gehört hat, könnte 
das glauben; Sie meinen, daß ein Gatte das Recht hat, ſchon 
auf Grund bloßen Argwohns zu handeln — halbwegs begrün⸗ 
deten Argwohns? Das iſt eine gefährliche Anſchauungsweiſe! 
Dennoch glaube ich, daß ſogar ein Richter in feiner perſön⸗ 
lichen Auffaſſung, ſoweit es ſich nicht um feine amtliche Urtheils⸗ 
fällung handelte, mit Ihnen darin übereinſtimmen würde.“ 

ö Eldred begann von etwas Anderem. „Wenn Herr Esking 
jofort transporlirt werden kann, möchte ich vorſchlagen, daß 
wir ihn nach London bringen, und nachher, wenn Ihre Anſicht, 


feiner Schweſter in Shuttleton. Aber es iſt doch wohl keine 
Gefahr, daß Frau Fanſhawe durch feine Pflege in einen ähn⸗ 
lichen Zuſtand verfallen könnte?“ 

„Nein. Keligiöſer Wahnſinn iſt in der Hinſicht einigen 
körperlichen Krankheiten ähnlich — er kann durch ſeine eigene 
Wirkung tödten, aber er ſichert den Leidenden gegen andere 


als er ſich erhob. 

„Morgen, wenn möglich.“ 

Hilda verlangte ungeduldig darnach, aus einer Umgebung 
ſortzukommen, welche für fie voll von traurigen und bitteren 
Erinnerungen war. Am folgenden Tage ſtand Klein⸗Thorburns 
leer und verlaſſen. 

Beinahe ein Monat war ſeit jener ſchrecklichen Nacht ver⸗ 
gangen. Herr Seking war im Stande, ſein Bett zu verlaſſen 
und ſogar die Treppe herunterzukommen, aber das Urtheil des 
In ſeinem Zu⸗ 
flande trat nichts zu Tage, was entſetzte, peinliche oder auch 
Seine natürlichen 
und angenommenen Lebensgewohnheiten hafteten unverändert an 
ihm. Ohne fremder Helfe zu bedürfen, kleidete er ih an, 
afirte ſich ſelbſt und ſuchte das Dokumentenzimmer ebenjo 
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ihm war angeklagt der Bergmann Ignatz Gemditra Ober⸗Nie⸗ 
wiadom, Kreis Rydnik, wegen verſuchten Mordes und Nadbes und der 
Vater deſſelden, der Pfeifenſchnitzer Lorenz Gembitra wegen Beihilfe 
zum Raube. Dziedek wurde zum Tode, Ignatz Gembitra zu 10 Jabren 
Zuchthaus und Lorenz Gembitra zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


Iuriſtiſches. 

Nach dem Allg. Landrecht iſt die Forderung der Zinſen von 
Zinſen — der ſog. Anatocismus — verboten. Dagegen dürfen über 
zweijährige oder noch ältere Zinsrückſtände neue Schuldſcheine gegeben 
und Zinſen davon verſchrieben werden, der Abſchluß eines ſolchen Ge⸗ 
ſchäftes aber erfordert zu ſeiner Gültigkeit die gerichtliche Form 
(85 818 —820 1. 11 des Allg. Landrechts). Nach einem neuerlichen 
Uıtbeile des Reichsgerichtes iſt dieſe Form für Rechtsgiltigkeit des Ge⸗ 
ſchäftes auch dann unumgänglich erforderlich, wenn dei Kapitaliſirung 
der rückſtändigen Zinſen, Kontrahenten die Abficht hatten, die bisberige 
Zinsſchuld in eine andere Schuld nämlich eine neue Darlehns⸗ 
ſchuld umzuwandeln. Das Geſetz ſchreibt für Verzinſung von Zinſen 
die Form ganz allgemein vor und es iſt danach rechtlich gleichgiltig, 
ob bei vereinbartem Zinſeszins die fälligen Zinſen als ſolche oder od 
ſte als erneut gewährtes Darlehn bezeichnet werden. 

* Die Be he a von Theater» Ber: 
waltungen. Betreffs der Verſtcherungspflicht der von Theaterver⸗ 
waltungen in eigener Regie ausgeführten Bühnenarbeiten hat das 
Reichs verſicherungsamt durch Beſchluß angenommen. daß alle diejenigen 
Bühnenarbeiten als Bauarbeiten im Sinn des Bau⸗Unfallsver⸗ 
ſicherungsgeſetzes anzuſehen And, welche entweder eine, wenn auch 
nur vorübergehende Verbindung der hergeſtellten Theile (Podium, 
Tribünen, Rampen, Gas- und Waſſerleitungen) mit dem Theaterge⸗ 
bäude ſchaffen, oder die unmittelbare Errichtung eines Bauwerks (z. B. 
eines ſtockwerkartigen, zum Aufenthalt der auf der Bühne thätigen 
Perſonen beſtimmten Hauſes) betreffen, einſchließlich der hierbei er⸗ 
forderlichen Schloſſer⸗, Anſchläger⸗, Maler⸗ und Tapezier⸗ sc. Arbeiten. 
Die mit ſolchen Regiearbeiten beſchäftigten Arbeiter drauchen danach 
nicht dei geſonderter Genoſſenſchaft verſichert zu werden, da fie bereits 
bei der für den Betriebsort zuſtändigen Berufsgenoſſenſchaft des Baus 
gewerkes gegen die ihnen zuſtoßenden Unfälle verſichert find. 

A . eee 


1 1.2 — 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Nom, 21. Dezember. Der brafilianiſche Geſchäftsträger 
hat von dem Finanzminiſter ein Telegramm vom 19. d. Mts. 
erhalten, in welchem dieſer die Behauptung zurückweiſt, daß 
die Revolution durch Abſchaffung der Sklaverei veranlaßt ſei. 
Die Urſache der Revolution ſei, daß die Monarchie ſeit 
ſechszig Jahren alle liberalen Reformen hinausgeſchoben habe. 
Die Gelegenheit zur Revolution habe ein militäriſcher Zwi⸗ 
ſcpenfall geboten. Das Miniſterinm hoffe bald die konſti⸗ 
tuirende Verſammlung einberufen zu können; die einzelnen 
Staaten ſeien bereits mit Organiſation der Ver⸗ 
faſſung beſchäftigt. — Die „Riforma“ bemerkt der „Times“ 
gegenüber, welche Italien Eroberungspläne im Sudan zuge⸗ 
ſchrieben habe, Italien ſei ſeit langer Zeit in allen Afrika bes 
treffenden Fragen im Einvernehmen mit England vorgegangen 
und werde von der alten Freundſchaft nicht plötzlich zu einer 
gewaltſamen Eroberung des England wenigſtens indirekt unter⸗ 
worfenen Hafens Agig übergehen. 

Soſia, 21. Dezember. Die Sobranje hat bei Berathung 
det Budgets der Oppoſition eine Verringerung der Ausgaben 
erlangt. Stambulow erklärt nach der gegenwärtigen Sachlage 
dieſelbe für unmöglich. Der Etat des Innern wird angenom⸗ 
men. Das geſammte Defizit für das Jahr 1890/91 beträgt 
18 Millionen. Zwiſchen der Regierung und den Delegirten der 
Anſchlußbahnen iſt eine Vereinbarung getroffen wegen Ankaufs 
der Linie Vakarel⸗Bellowa; die Preiſe belaufen ſich auf 
150 000 Francs per Kilometer, zahlbar in Schatzſcheinen inner ⸗ 
halb zehn Jahren. 


Saarbrücken, 21. Dez. Auf den Gruben Friedrichs, 
thal, Maybach, König, Kohlwald, Sulzbach, Kreuzgraben und 
Jägersſreude iſt Alles angefahren. Partieller Streik herrſcht 
noch auf den Gruben Ensdorf, Aitenwald, Dudweiler, Camp⸗ 
hauſen, Reben, Igerplig, Von der Heydt, Luiſenthal und Putt⸗ 
litz; jedoch find überall mehr als geſtern angefahren. Ein 


betroffen fühlte. 
Beweiſe der Schuld dieſes Mannes erinnern, welche er in ſeiner 
Hand hatte. 

Die Sammlung verurſachte keine geringe Sorge. Wace 
Onslow wurde wieder gerufen und verlfifirte den Katalog, bei⸗ 
läufig, liquidirte ein Honorar für ſeine Dienſte, bei dem Eldred 
ſeine Augen entſetzt aufriß; aber als die Javentur beendigt 
war, erhob ſich die Frage, was mit den Sachen geſchehen 
ſollte. Onslow fand auch hier einen Ausweg, indem er den 
Vorſchlag machte, daß er ſich im Urkundenzimmer nieberlaſſen 
und für die ganze Sammlung auf eine beliebig lange Zeit 
dauer die Verantwortung übernehmen wollte, ohne dafür ein 
anderes Aequivalent zu verlangen, als die Berechtigung, dieſelbe 
zu ſtudiren und ſeine Beſchreibungen zu veröffentlichen. Dieſe 
Vereinbarung wurde denn auch getroffen. 

Frau Fanſhawe begleitete ſie nach London; — ſie ſchien 
des beſten ärztlichen Rathes beinahe ebenſo ſehr wie ihr Bruder 
zu bedürfen. Er hatte ſeit der Unglücksnacht nicht ein einziges 
Mal geſprochen, aber ihre Lippen ſtanden niemals ſtill, obgleich 
ſie ſelten vernünftige Worte vernehmen ließ — zuweilen Aus⸗ 
brüche vifionärer Verzückungen, aber häufiger grauſige Drohun⸗ 
gen mit einem rachſüchtigen Gott, welcher Alles vergelten würde. 

Dr. Bowrings Anſicht wurde von der höchſten Autorität 
beſtätigt. Soweit menſchliche Wiſſenſchaft urtheilen konnte, 
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neuer Streik iſt eingetreten auf der Grube Heinitz mit / der 


Belegſchaft. 
Stuttgart, 21. Deſember. Nach einer Mittheilung des 
Staatsanzeigers traf anläßlich des militäriſchen Jubiläums des 
Königspaares folgendes Glückwunſchtelegramm des Kaiſers ein: 
Ich kann mir nicht verſagen, Ew. Majeftät und Ihrer Maßeſtät 
der Königin zu der Vollendung von 25 Jahren, während deren 
Ihre Majeftäten die Chefs höchſt Ihrer Regimenter geweſen 
find, meine freudige Theilnahme und meinen herzlichen Glück⸗ 
wunſch aus zudrücken. Wilhelm. 
Neuenburg, 21. Dezember. Die Aſſiſen haben ein⸗ 
ſtimmig die wegen des bekannten Anarchiſtenmanifeſtes Ange⸗ 


klagten freigeſprochen. 
Die Seſſion der Bundesverſamm⸗ 


Bern, 21. Dezember. 
lung iſt geſchloſſen; die nächſte beginnt am 2. Juni. 


——— 


Wiſſenſchall, Kunſt und Siteratur. 


* Auguſt Trinind, Thüringer Wanderbuch. Winden, 
J. C. C. Bruns. 3 Bände. — Das Buch ſchildert Thüringen, wie 
es vordem noch nie nals geſchildert worden ifl, die meiſten aller Ein⸗ 
zelbilder von Schulpforta bis zur Wartburg find von unnachahml 

Schönheit. Wie jeder Band des Bu tes für ſich zu haben iſt, jo kann 
jedes Bild darin für ſich detrachet werden, ohne an feiner Aumuth 
Einbuße zu erleiden. Wer in dem von Oberhof beberrfchten Gebiete, 
in der Gelderger Mühle oder an der Güldenen Brücke raſtet, verſenkt 
ſich mit Behagen in die detreffende Partie des erſten Bandes, und wer 
die Wartburg, und od er fie ſchon oft geſehen hätte, neu vor Ach auf⸗ 
ſteigen laſſen und dadel feine Alltagsſtimmung unmerkbar, wie mit 
Zauberſchlag verſchwinden ſehen will, der lieſt im dritten Bande: „Auf 
einem der nördlichſten Berggipfel des Thüringer Waldes ihront fie, die 
Königin unter der vollen Schaar der thüringiſchen Burgen, die ſchönſte 
und erhadenſte unter den Veſten des deutſchen Vaterlandes und dar⸗ 
über hinaus. Das volle Zaubergold der Poeſte ift über fie ausge⸗ 
goſſen.“ Von feinem Wanderduche ſagt der Verfaſſer ſelbſt: „ 
es bringt und erzählt, fragt nicht nach Peſetz und Regel, Fremden⸗ 
führerthum und Kurtaxe. Es will ein echter Wanderburſche ſein, der 
die Heckenroſe am Wege liebt, weil fie ihm Duft und Schönheit frei⸗ 
willig beut; der den Tannenſchlag jauchzend degrüßt, der ihm den 
Hut mit friſchem Bruch ſchmückt und helle frohe Wanderlieder in die 
Seele rauſcht.“ Das Thüringer Wanderbuch kleidet Thüringen in ein 
treues und neues ing nicht Prunckgewand. Wenn es fleißig auf den 
Weihnachtstiſch ge 15 werden würde, würde der rechte Weihnachts⸗ 
glanz auch in einer Dichterwerkſtatt des entlegenen 8 W. Berlin, welche 
die Sonne der Anerkennung verdient, fallen. Im kommenden Frühſahr 
wird der Dichter fein deſcheidenes Heim unter dem Tenneberg 
aufbauen. N Dr, G. S. 

* Henri Greville iſt ein in Deutſchlands literariſcher Welt 
bekannter und geſchätzter Autor. Seine Arbeiten zeichnen ſich rähmlich 
vor vielen ſeiner Landsleute durch geiſtige Vertiefung und ernſthaftes 
Streben nach Wahrheit und pfychologiſcher Möglichkeit aus. Sein 
neueſtes Werk „Ro ſe Nozier“, überſetzt von Wechsler (München, 
Callwey 2 Bde., broch. 7,00) vereinigt dieſe Vorzüge in hohem 
Maße. Das Grundthema des Romanes dildet der Kampf zwiſchen 
Liebe und Vernunft, der Widerſtreit, welchen die ſtrenge Pflicht gegen 
die Leidenſchaft zu führen hat. Die Perſonen treten plaſtiich aus dem 
Rahmen 15 Erzählung heraus, und fo fein weiß der Autor den Cha⸗ 


rakter, dig poetiſche Entwickelung einer jeden einzelnen zu zeichnen, daß 
wir mit ihnen fühlen, wie nach ihrer Indioidualität ihre Gedanken 
und Handlungen nur dieſe eine ganz deſtimmte Richtung einnehmen 
konnten und mußten. Vorzüglich zum Ausdruck gelangt dieſe Seelen⸗ 
malerei dei der Heldin des Romans, dei Roſe Rozier ſelbſt. Odgleich 
viel gefeterte Künſtlerin, wird ſie theils durch Vernunft und Berech⸗ 
nung, . durch das Feſthalten an den Satzungen der Moral, zur 
Ehe mit einem guten und edlen, aber von ihr nicht geliebten Manne 
etrieden. gegenüber verheimlichte 
ugendliebe iſt die Schuld, der fie ſich ſchließlich ſelbſt als Opfer dar⸗ 
bringt. Die Schilderung an ſich iſt reich an ſpannenden, packenden 
Szenen und hält den Leſer dis zum Schluß gefeſſelt, die Sprache iſt 
er und gewählt, und auch die Austattung von Seiten des Ber 
egers eine gediegene, ſo daß wir das Buch nach jeder Richtung hin 
empfehlen können. 


Dies und eine ihrem Gatten 


Wetterprognoſe 
für Montag, den 23. Dezember, 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Serworte 

2 
— Ar Lebhafte böige Winde, ſpäter abnehmend. 5 
würde Herr Esking ſeinen Verſtand nie wieder erhalten, aber 
Geſundheit und Kraft kehrten ihm jeden Tag mehr zurück. 
Aller Wahrſcheinlichkeft nach würde er noch viele Jahre leben. 
Hilda kehrte nach Klein⸗Thorburns mit der Abſicht zurück, 
Alles für eine endgillige Verlegung ihres Wohnſitzes von dort 
vorzubereiten. Wace Onslow ließ ſich bereit finden, fo lange 
dort zu bleiben, bis Herrn Eskings Sachwalter und Teſtaments⸗ 
vollſtrecker entſcheiden könnten, was geſchehen ſollte. 
An demſelben Abend ſaß Elgred in ſeinem Eßzimmer, in tiefe 
Gedanken versunken, als ein Klopfen an die Fenſterſcheiben ihn 
aufſchreckte; er nahm ein brennendes Licht und ging heran — 
ein bärtiges Geſicht mit brennenden Augen drückte ſich gegen 
das Glas. Nicht ſehr überrascht, winkte er ihm mit der Hand 
zu und ging hinaus. Eine ſchwarze Geſtalt kam ihm entgegen, 
und ſchweigend gingen fie die Allee hinunter, bis fie außer Hör⸗ 
weite der Dienfiboten waren. 
„Wo haben Sie ſich verſteckt gehalten?“ 
„Ueberall — in Irland, in London. — Ich weiß es ſelber 
nicht! Ich wollte mich ſchon dem Gericht ſtellen, und dann 
dachte ich, daß ich, ehe ich es thäte, erſt noch zu Ihnen kom⸗ 
men wollte. Wie geht es meiner Mutter?“ 
„Sie iſt krank, aber in keiner Gefahr. Was ſoll ich mit 
Ihnen thun?“ 
„Was Sie wollen.“ 
„Sie wiſſen, daß ein Haftbefehl wegen Mordes gegen Sie 
eclaſſen iſt?“ 
„Ich ſah die Zeitungen — ich las Mendels Zeugenaus⸗ 

Wenn ich ihm begegne, Thordurn.“ — 
„Sprechen Sie nicht weiter! Ih hörte ihn ſelber ſein 
Zeugniß ablegen. Wiſſen Sie etwa, daß er meineidig geweſen 
wäre?“ 
„Nein. Soweit ſprach er die Wahrheit.“ 
Schweigend ſtanden fie eine Zeit lang im Dunkel neben 
einander. Schließlich führte Eidreb in nach dem Uhrthurm. 
(Fortſetzung folgt.) 
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geg en I der Kapelle des Inf. Regts. Graf Kirchbach En 
6, unter Pe 22 rege Herrn A. Thomas. 

3 4 Uhr. 5 Pf. Kaſſenöffnung 3 Uhr. 

Nach 64 Abr Söbntedilletz à 10 Pfg. 


ständnissund das wärmste Interesse entgegengebracht, bei . Preiſe finden noch 
ihres Amtes als Aufsichtsdame mit treuestem Fleisse 2 Schuler. Off. Z. 387 ur Poſen. 
Axle itung zur sicheren 
nge die grössten Verdienste erworben. Ihr Anden- Capital- -Ä nlage 
ken wird bei uns stets in Ehren gehalten werden. 7 
ea in 1 e er ‚ia 
kn des Vereins zur Förderung der Brwerbsfäbigkeit 10 1 018 ist. Enth. . 150 MB ö 
Das Hndtlager in |# unbemittelter Mädohen. b. N. Kahr von Gustav 
| tanada. 
nie Lamber ts Saal. 
Bir Bring bei det Kein Konzert. 
A. Kraeling. 
faterne 
ümmtliche u Len oh (aus Breslau) 
haben G 5» Berlinerſtr. 3, 1. 


© gewaltet, und sich um die Förderung unserer Zög- eitung zur sicheren 
1 8 aller Art v. R. Paul 
Sonntag, den 22. Dezember 1889: 5 Bi Der Vorstand anlegen muss und in Geldsachen uner- 
* Sonntag, den 22. Dezember: 
Doerette ten von} Gelbes N Kaiser - Panorama. 
Montag, den 23. den.: 1889: Auf Wunſch: In der Weibnachts⸗ 


Dreizehnte Vorſtellung zu be-“ woch Die 5 bayerifhen 


bend ermäßigten Preiſen. Einzig 21 7 — — 1 MRastanrant Srhiefok 
Bum 2. Male: aan e yertn 
Aschenbrödel Grossmann, Restaurant Schiefek 


ssmann, Jersit. (früher Canzler) 


Werkſtatt für zuveridifige Reparaturen. 


er glöferne Pantofel.| Heute Ganzkränden. Bismarckſtraße Nr. 1 Korallen und Granaten, 
uns . b Wein Refanront | eg Uhrketten 10053 
. Hötel de Bome _ Mittagstiſch von 1 bis 3 Uhr. in allen Metallarten. 
1220 Die Direktion. Inhaber F. leer Abonnement in und außer dem Hauſe. DEE Yerfand nach außerhalb. BE 
iotoria-Thoater Zebungen ven Ber Speisen à la carte 
nn e e e n, LE] GIADWIN 
Eentral-Concerthall, Prima Whitstables| @ Feine und feinſte Weine. @ ; 


Beer 51, 1. 
r J. Fuohs. 


= ad 3 Große Eisbahn 
. — 


Weingroß⸗ Handlung 
Hötel de Rome. 
Inhaber: F. Westphal & Comp. 


empfehlen ihre als vorzüglich anerkannten 

Moſel⸗Weine à Fl. von 60 Pf bis 5,00, 
Rhein⸗ u. Pfälzer⸗Weine „ 1,00 „ 8,50, 
Rothe Rhein⸗Weine 24 1880 „ 3,00, 
Rothe u. weiße Bordeaux Weine 1,10 „12,00, 
Rothe u. weiße Burgunder⸗Weine 2,25 „ 6,50, 
Spaniſche Weine 1,75 „ 5,00, 
Deutſche Schaumweine der 


2054| Natives Austern. uhren und Goldwaaren- Handlung, 


ner Löwenbräu, 
Münche Löw * 14. Berlinerſtraße 14. 


prämlirt auf der Internationalen Ausſtellung 
für Lebensmittel in Köln 


mit der großen goldenen Medaille. 20460 


En gros. En detail. 
Am erſten u. zweiten Weihnachts: 
feiertag findet in den nen nl gen Zum Chriſtfeſte! 
Saͤlen Table d' hte um 4 Uhr“ Nachm. empfehlen wir 19825 


ſtatt. Couverts à M. 3. Garnirte Frühſtückskörbe in allen Preis⸗ 
Vorherige Anmeldung beim Portier erwünſcht. lagen, Marzipane, Confitüren, Nüſſe, 


Tyroler Aepfel, echt Thorner Pfeffer⸗ 
rand Hotel If Franee. kuchen, echt Liegnitzer Bomben, diverſe 
n e ne e de nene 


Se ne | Ä 
Mehrere große, hochelegante Läden, in alen Sägen Lebende ‚Ras anne und effetüsiehl 
mit Dampfheizung und elektriſcher 


jederzeit prompt Beſtellungen auf ſpeziellere Braten, Fiſche, Cavia 
und andere Delikateſſen der Satſon angemeſſen. 


renommirteſten Firmen 2,50 „ 5,00, 
ſowie alten Arac, Rum, Cognac und echt engliſchen Beleuchtung, * Meyer & Co., 
Porter und Pale Ale ſind zum 1. Juli Br 11 s Hölel, in Wilhelmsplatz 2. 
bei ftreng reellſter Bedienung zu den billigſten y us 0 
En-gros-Preifen. 20070 | r .. 


Gefl. Off. Friedrichſtraße 4, III. I.|pfiehlt Asidor Appel, Bergſtrat 


Nr. 896. 


Sonntag, 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


*Mit welcher Strenge die königl. Lotterie Direktion dar⸗ 
über wacht, daß die gespielten Looſe auch wirklich in den Händen des 
Privatyudlitums und nicht im Beſite der Händler ſich befinden, geht 
am beiten aus einem „Revers“ hervor, welchen ſeit Kurzem die Botterier 
Kollekteure auf Veranlaſſun ni der Direktion bei der Erneuerung den 
Loos inbabern zur Unterſchrift vorlegen, um auf dieſe Weiſe Gewißheit 
zu erlangen, daß das ze im Privatbeſitz ſei. Der Revers bat fols 
genden ftrensen — Hiermit beicheinige ich a daß 
ſch das aus der Kollekte bes 8 e ee Herrn N. N. ent. 
nommene Loos der .. . Klaſſenlotterie Nr. um ei * Selbſpiel 
benutzt und weder daffelbe dehufs Looſehandels anderweil fortgegeben, 
noch die Berechtigung, ertheilt hade, fogenannte Antheilſcheine darauf 
auszugeben. Dieſe meine Etklä ung bin ich bereit, in einem etwa von 
der königl. 8 on beantragten Strafverfahren in 
Betreff des genannten Looſes vor dem Richter zu beeiden.“ m. 
Revers ſchließt eine große Zumuthung für das Publikum in fih, d 
A b dei den Erneuerungen mit Undequemlichkeiten aller Er 

u kämpfen 
: ermehrung der Eifenbabn. Betriebsmittel. Die Betriebs 
mitte der königl. Eiſendahn⸗Direktion zu Bromberg haben wiederum 
eine Perſtärkung erfahren; es wurden neu in den Betrieb geſtellt 16 Stück 
3 Normal⸗Perſonenzug⸗Lokomotiven, 5 Stück e 
III. Kl., 6 Stück 1 II. und III. Kl., 7 Stück Perſonen⸗ 
wagen IV. Kl., 4 Stück Poſt⸗ und Gepickwagen und 40 Stück dop⸗ 
eletagige Siebnen. Die Lieferung in von Königsberger dezw. 
Breslauer 2 Chemnitzer Firmen 1 brt. 
n r 80 arme Landwehr⸗ 
Welte ttaber findet Sonntag, den d. Mis., Adends 6 Uhr, im 
ofen Lambertſchen Saale ſtatt, den der Inhaber deſſelben, Herr 
ottmann, unentgeltlich zur Verfügung Furl hat; ebenſo haben die 
Kapelle des 2. n aiſerin Nr. 2, unter Leitung 
des Stabstrompeters Herrn Schöppe, und die Boitölienertafel, u: 
Leitung des Herrn Huch, bereitwilligſt ihre Mitwirkung zugeſagt. 
Das Programm iſt, wie in früheren Jahren, ein der ſchönen Weih⸗ 
nachts feier entſprechendeß. 

r. Bakante Stellen für Militärauwärter. Im Bezirk des Y 
Bren. Sofort auf einer Station der Strecken Glogau⸗Liſſa⸗ 

Poſen⸗Czempin⸗Schrimm, Liſſa⸗Jarstſchin dezw. Oſtrowo 
(Beiiebsam! Aa) die Stellen ven 4 Stationsaſpiranten für den Sta 

8» und Exseditionsdienſt; monatliche Beſoldung in den erſten 6 
Monaten je 80 M., in den folgenden 6 Monaten 90 M., nach Ablauf 
von 1 Jahr 105 M., nach beftandener Prüfung pe n Gtationg»ifiten 
ten und nad Ablauf von 2 Jahren nach 1 115 M., nach 
Verlauf von 3 Jahren nach dem Eintritt 125 . ul deſtandener 
Prüfung, welche nach Ablauf der a Prodezeit abgelegt werden 
kann, Anwartſchaft zum 8 Aſſiſtenten, Gehalt 1500 - 2000 M 
nebſt Dabu ene Sofort bei dem Königlichen Oiſendabn⸗ 
Betriebsamt Poſen die tellen von 2 Stations⸗Aſpiranten; Gehalt 
wie bei den 4 vorigen Stellen. Bewerder kann ſpäter nach Maßgade 
der beſtandenen Prüfungen zum Stations⸗Vorſteher II. Klaſſe, Sta⸗ 
tions⸗Einnehmer, Güter» oder Gepäck Srpedienten bezw. Stationsvor⸗ 

I I. Klaſſe befördertwerden und zu einem Höchſtgehalte von jährlich 
M., ausſchließlich des geſetzlichen Wohnungsgeldzuſchuſſes, an 
deſſen Stelle auch event. Dienſtwohnung tritt, gelangen. Beim Magi⸗ 
ſtrat von Görlitz die Stelle eines Ober⸗Wachtmanns mit 900 Mark 
jährlich und Dienſtkleidung; dei hinreichender Qualifikation und tadel⸗ 
15 übrung Aufrücken in eine Polizeiſergeanten⸗Stelle mit 1000 bis 
. Gehalt und Dienftkleidung. — Im Bezirk des II. Armee⸗ 
— Beim königl. . Thorn (Stationsort wird 
bei der Einderufung dekannt gegeben) 5 Stellen im Eiſendahn⸗Fahr⸗ 
dienſt, zunächſt als Schaffner⸗Aſpirant, 4 Stellen für den Weichen. 
ſtellerdienſt, 2 Stellen für den Bahndewachungsdienſt 1 Nachtwächter⸗ 
ſtelle für den Stationsdienſt. Beim Eiſendahn⸗Fahrdienſt während der 
9 und diätariſchen Beſchäftigung eine Monatsremuneration 
; nach abgelegter Prüfung und Anftellung als Brem⸗ 
f Jahresgehalt und Wohnungsgeldzuſchuß; beim 
Weichenſteller⸗Dienſt während der Probe⸗Dienſtzeit und diätariſchen 
Beſchäftigung monatlich 67,50 M. Remuneration, nach abgelegter 
Prüfung und Anſtellung als Weichenſteller, 8101050 M. ahres⸗ 
eng außerdem freie Dienſtwohnung oder Wohnungsgeldzuſchuß; 
eim Bahnbewachungsdienſt während der Probedienſtzeit und diätariſchen 
Beſchäftigung eine Monats⸗Remuneration von je 55 M., nach abge 
legter Prüfung und Anſtellung als 9 660—750 Mart 
2 und Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. April 1890 im 
ezirk des königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts Ben die Stellen 
von 2 Bahnwärtern mit je 55 M. Monatsdeſoldung während der 
Prodezeit; nach deſtandener Prüfung 660 —750 M. Jahresgehalt und 
freie | Dienſtwohnung. 

* Poſtaliſches. Zur Erleichterung des Neujahrsb riefver⸗ 
kehrs wird für den Stadtbezirk Poſen wieder, wie in früheren Jahren, 
die Einrichtung getroffen, daß die im Orte verbleibenden frankirten 
— * Poſtkarten und Druckſachen (Stadtpoſt⸗Briefſend ungen), 

deren Beſtellung zum Neufahrsfeſte gewünſcht wird, dereits vom 26. 
Dezember ab zur Einlieferung gelangen können. Die betref⸗ 
8 Sendungen werden ſämmtlich mit dem Aufgadeſtempel vom 31. 

ember . el aceuicbrkfeite zur Beielung. 7 und Neufahrsfeſte zur Beſtellung. 


dae 
Pofen, 21. Dezember. 

Aſchenbroedel, Weihnachtsmärchen von C. A. Goerner. 

Unter all den Weihnachtskomödien, die uns bekannt find 
— und deren Zahl if nicht gering — nimmt Goerners 

„Aſchenbroedel“ unbedingt den erſten Plat ein. Es waltet 
in ihm ein ſo geſunder, herzerfriſchender Humor, es zeigt ſich 
im „Aſchenbroedel“ eine jo hübſche Miſchung ſinnigen, poetiſchen 
Ernſtes und kindlich ſpaßhaften Ulks, daß Jung und Alt an 
dieſem dramatifirten Märchen ihre Freude haben können, wenn 
es in einer ſo vorzüglichen Wiedergabe vor unſeren Augen 
erſcheint wie geſtern. Da hatte unſer Direktor Rahn wieder 
einmal gezeigt, daß er auch eine Kinderkomödie nicht zu gering 
hält, auf fie die größte Sorgfalt in Bezug auf dekorative, 
eg geſchmackvolle Inſzenirung zu verwenden. Die ein« 
zelnen Bilder, die Austattung der Gruppen und Tänze war 
eine fo hübſche, fo der Auffaſſungskraft kindlicher Gemüther 
entſprechende, daß der Jubel der Kleinen am Schluſſe der eins 
zelnen Bilder ſehr erklaͤrlich war. 

Und bie liebevolle Sorgfalt, welche der Direktor und Ober⸗ 
Negiſſeur dem Märchen gewidmet hatte, fand ein lebhaftes 
Scho in der luſtig harmloſen und animirten Darſtellung. Man 

war im Zweifel, wem man mehr Antheil ſchenken ſollte, an 
wem man ſich mit ben Kleinen mehr ergötzen durfte, an dem 
poetiſch 3 Aſchenbrödel (Frl. Immild) und ihrem 

eliebten me Wunberhold (Herr Wald), an der boshaften 
tiefmutter aus dem Geſchlechte der Schnitterſchnakter⸗Knatter⸗ 
hauſen (Frau Life) und deren pantoffelheldenhaftigem Gemahl 


Die Abſender haben bei Benutzung dieſer Einrichtung die von ihnen 
aufzugebenden Neujahräbriefe — durch Voſtwerthzeichen zu fran⸗ 
kiren, zuſammen in einen Briefumſchlag zu legen und dieſen mit fol 
gender Aufſchrift zu verſehen: „Hierin frankirte Neujahrsdeieſe 
für Poſen Stadt. An das kaiſerliche Poſtamt I. bier.“ Dieſe 
Umſchläge können entweder am N der hieſigen Poſt⸗ 
anſtalten abgegeden oder, ſoweit es > Umfang der Sendungen ger 
ftaitet, in die bieflgen Briefkaſten werden. Die Frankirung 
dieſer an das Poſtamt I. gerichteten im chläge mit Neujahrsſendungen 
wird von der Poſtdehörde nicht verlan 

— u. Unterſchlagung. Geſtern Go mittag übergab eine biefige 
Wittwe einem ihr unbekannten Knaben auf dem Sapiebaplatz drei ger 
ſchlachtete Gänſe, welche ſie auf dem — Are erſtanden hatte, 
mit der Weiſung, dieſelben nach ihrer Wohnun . — en. Als ſie 


den Jungen — einen Augenblick nicht — ete, lief derſelbe 
er Bo Gänſen. Leider gelang es nicht mehr, Kon badhaft zu 
werden 


—u. Einer fein eingefädelten Betrügerei iſt geſtern eine 
biefige gg zum Opfer gefallen. ormittags erſchien bei 
ihr im Ban ein anftändi e und ehrlich aus ſehendes 

ädchen im Alter von 18 dis 20 Jahren und überreichte ihr einen 
Brief, in welchem eine in der Kg wohnende Fleiſchermeiſters⸗ 
frau fie um 8 Trikottaillen durch die Ueberbringerin 
des Briefes b ädchen wurden die Taillen ohne Zögern ein ⸗ 
sehändigt; nachtra . ſtellte es 15 jedoch heraus, daß die Frau des 
‚sleifchermeifters ten en derartigen eſchrieden hat. Offenbar * 
das Mädchen ſelbſt die Verfaſſerin * chreibens — Es wird 
nach „br secherchirt. 
* Aus dem Polizeibericht. Berbaftet: 4 Bettler, ein bes 
trunkener Maurer, welcher auf der Walliſchei tobte und lärmte und 
ein Arbeitsburſche aus Gorczyn, welcher 13 Chriftbäume unbezettelt 
zum Kauf geſtellt hatte. — Jeſchla nahmt: 23 verdordene Gier 
und ein trichinöſes Schwein Geſe blen wurde geſtern einem 
Kürſchner aus jene Verlaufsbude — dem Alten Markte eine Mütze 
im Werthe von 6 Mk. — Gefunden: ein ſeidenes Tuch in der Dos 
minilanerſtraße. — Verloren: ein goldenes Medaillon mit Photos 
— auf dem Wege von der Berlinerſtraße nach dem Zoologiſchen 
arten und ein Portemonnaie vom Stadttheater gr Arndis Hotel. 
Es enthielt 0—.0 Mark Geld, einen Brillantri ui im 2 von 
100 Mark, einen goldenen Trauring, gezeichnet W. H., ein Loos zur 
IV. Alaſſe der Preußiſchen Staalsletterte Nr. 107684 und ein Theater⸗ 


billet. 

* Ein Pferd todtgefahren. Geſtern Abend um 71 Uhr find 
ein Fuhrwerk vom Dominium Sedan und das eines Bäckers aus 
Stenſchewo auf der Bulerftraße, 200 dis 300 Schritte von der Chauſſee 
ab in einander gefahren. Die Oeichſel des vom Bäder n 
— 2 drang dem einen Pferde des Dominial⸗Fuhrwerks in die 

Bruſt, ſo daß es ſofort todt war. Beide Fuhrwerke ſind nicht be⸗ 
leuchtet geweſen. Der Kadaver des todtgefahrenen Pferdes wurde dem 
Zoologiſchen 8 überwieſen. 


eee ena 


Aus der Provin; Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

i Schrimm, 20. Dezember. [Zwei Seldſtmordverſuche 
wurden geſtern von Rekruten des bier garnifonirenden 47. Infanterie 
Regiments gemacht. Der eine ſtürzte ſich in die Warthe, konnte ader 
noch rechtzeitig den Wellen entriſſen werden. Der zweite, welcher ſich 
die Pulsadern geöffnet hatte, iſt in Folge erlittenen Blutverluſtes in 
bedenklichem Zuſtande ins Lazareth geſchafft worden. Ueber die 
Motive dieſer beiden Selbſtmordverſuche verlautet noch nichts Be⸗ 
ſtimmtes. — Im Alter von 72 Jahren verſtarb hier das letzte 3 
Mitglied des biefigen Schützenvereins, der Töpfermeiſter Pohl. 

* Frauſtadt, 20. Dezember. [Kreistag.] Geſiern tagte im 
hieſtgen Rathhausſaale unter dem Vorſitz des Landraths Dr. v. Guen⸗ 
iher der Kreistag des Kreiſes Frauſtadt. Erſchienen ae 9 Ritter⸗ 

utsbeſitzer, welche 14 Stimmen vertraten; ferner 2 Deputirte der 

tadt⸗ und 3 der Landgemeinden. Bezüglich des 1. Punktes der 
Kreistagsvorſchläge wurde deſchloſſen, dem jeweiligen Rendanten der 
Kreiskommunallaſſe die Ermächtigung zu ertheil en, die dem Kreiſe aus 
dem Grirage der Getreide⸗ und Viehzölle jetzt und künftig zufli⸗ ßenden 
Beträge abzuheben. Das Statut, betreffend die venſtons berechtigte 
Anſtellung der Diſtriktsdoten, wurde angenommen, ebenſo die Ergän⸗ 
zungen zu dem Statut der Kreis ſparkaſſe. Nach Bildung der Kom⸗ 
miſſion zur Körung der Zuchtſtiere kam der Antrag des biefigen Mas 
giſtrats, die Unterhaltung der Gartenſtraße auf den Kreis zu üder⸗ 
nehmen, zur Berathung. Derſelbe wurde abgelehnt, jedoch die Zuſage 
emacht, aus dem Wege ⸗Dispoſitionsfonds Zuſchüſſe zu gewähren, 
8 Us größere Reparaturen nothwendig werden. Punkt 6 der Tages⸗ 
ordnung, Die Remunerations⸗ Erhöhung für den Kreisthierarzt R. ber 
treffend, wurde 3 und zu Punkt 7, welcher die Anregung de⸗ 
aüglih des Beer a betraf, die Beſchlußfaſſung ausgeſetzt. 

x Uſch, Dezbr. [Diedbſtähle. Influenza. Etat.] Ge 
genwärlig kan eine Diebs dande in unverſchämteſter Weiſe ihr Weſen 
in hieſiger Gegend zu treiben; es And ſeit einigen Tagen eine ganze 
l von N und Einbrüchen verübt worden. In der Nacht 

vom 18. zum d. Mis. wurde der Gänſeſtall des Aderbürgers 
Dieterböft‘ 3 5 die Zuchtgans ergriffen und derſelden der Kopf 
bgedreht. Allein, als der Dieb ſich unbemerkt mit feinem Raube fort⸗ 


(Herr Hermanns) und ihren beiden herrſchfüchtigen und herz⸗ Hermanns) und ihren beiden herrſchſüchtigen und herz⸗ 
loſen Töchtern (Frl. Herbert und Frl. Grieſebach) oder an 
dem närriſchen Hofſtaat des urkomiſchen Königs Kakadu (Herr 
Raabe) und ſeiner Hoſchargen (der Herren Lenau, Wölffer 
und Ellwein). Und wie hübſch war das gütige Reich der 
hilfbereiten Fee Walpurgis (Frl. Perronti) vertreten durch 
den ſchmucken, zu tauſend Schwänken aufgelegten Syfax (Frl. 
Walther) und die prächtig eingeübte Schaar der kleinen 
Heinzelmännchen und Kobolde, den ſehr hübſch ausgeführten 
Shawltanz der vier niedlichen Elfen. Daß man auch 
Kleinen groß ſein kann, hat die geſtrige Darſtellung des 
„Aſchenbroedel“ uns in liebenswürdigſter und gewinnendſter 
Weiſe gezeigt. A. R. 


Vom Büchertiſch. 

* Generallarte der Provinz Pe ſen (Maßſtab 1: 500 000). 
Die 24. Auflage dieſer für den Handgebrauch empfehlenzwertheſten 
Karte von Poſen iſt ſoeben in der — Ver ags⸗Anſtalt 
von Carl Flemming in Glogau erſchien — Line außerordentliche 
Fe und Genaui igleit iR derſelden nachzurühmen. Alle 

Seen, Flüſſe, Hügelketten, Bruchländerelen, Wälder 2c. treten mit 
Ant Schärfe hervor, ſämmtliche dis jetzt dem Verkehr übergebenen 
ſendahnlinien ind durch rothen Druck kenntlich gemacht und edenſo 
find die Grenzen der einzelnen Kreiſe in den Regierun 
— Bromderg durch eine ſofort ins Auge en dezeichnet 
worden. Die Karte ent zudem noch einen großen Ten der an⸗ 
ers preußiſchen Brosinzen und des 3 Polen in eben- 
Us vorzüglicher Ausführung. Preis nur 1 


t ei eine deutſch beit et 
iſt ja . . en rg ge dieſe A Say 5 — 


8 Bent 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 22. Dezember 1889. 


ſchleichen wollte, kam i wollte, kam ihm D., der durch das Bellen fei feines Hundes ge 


| 
| 


n ·.m ͤ ß 
3 K 


weckt worden war, entgegen. Leider gelang es dem D. nicht, — 
Dieb welcher die Gans zurüdlich, — u ergreifen. In der darauf fols 
22 enden Nacht ging der Hausdeſitzer Witoch, der durch das andauernde 

ekläff der Hunde im Schlafe geſtört worden war, auf feinen Hof 
und bemerkte, daß ſich eine ihm unbekannte Perſon eiligſt vom Hofe 
entfernte. W. fand den Stall erbrochen und die Ziege, leider todt 
mit durchſchnittenem Halſe, im Stalle liegen; ehe er dazu kam, den 
Died zu verfolgen, war derſelbe verſchwunden. Bei dem Fuhrmann 
Dräger, der Wittwe Kozuſzkiewicz und dem Zimmerpolier Januſchewsli 
2 in derſelden Nacht Bänfediebhähle verübt. Ferner wurden 
einem Arbeiter auf der Glashütte Neufriedrichsthal das Schmalz von 
neun fetten Gänſen geſtohlen und einem Beſitzer aus Motylewo eine 
Gans und ein fettes Schwein aus dem Stalle geholt, vn daß von dem 
Diede irgend welche Spur entdeckt werden konnte. — Die Influenza iſt 
ſeit ca. acht Tagen auch in unſerer ** eingezogen. Die erſten Er⸗ 
krankungen traten vereinzelt auf und nahmen einen verbältnigmäßig 
guten Verlauf; feit geſtern jedoch Teint Die eng Sa 8 dösarti⸗ 
gen Charakter anzunehmen. — Der für die Zeit v 1. April 1890 
dis Ende März 1894 1 ellte Etat für die kieigen Schulen liegt 
bis Mn d. Mts. agiſtratsbureau aus. 

leſchen, 20. Denkt Jahrmarkt.] Geftern wurde hier 

— günkigem Wetter der diesjäh 5 3 peurd . Kir ug A 
ten. Auf demſelben entwickelte fi ſehr lebhafter Verkehr un 
wurde von den zum Verkauf N Waaren verhältnißmäßig did 
ei 2 mit dem Krammarkte ſollte auch ein Bienmarkt 
abgehalten werden. Egal if aber ausſchließlich des Pferdemarktes 
wegen auf — worden. 


der jüdiſchen Gemeinde ⸗ Torch ftatt. 
ſaͤmmtliche Nepräſentanten. Nach vielen Meinungsverſchiedenheiten 
und nach einigen Stichwablen gingen als gewählt hervor: 1) Kauf⸗ 
mann Ziegel, 2) Haus deſitzer Dreier und 3) Kaufmann Mar kiewiez. 
Als Stellvertreter wurden gewählt: Hausbeſitzer Casper und Handels⸗ 
Arad Breimler. — Geſtern wurde durch befondere Verfügung der 
wor Fur Regierung für die hieſige paritätiſche Schule im 8 
chulvorſtandes und der Lehrer ein neuer Etat für drei Jahre 
eufoehet und 1 dieſer ſchon vom 1 Januar 1890 in Kraft treten. 

* Iuowrazlamw, 20. Dezember. [Todesfall.] In der vergan⸗ 
genen Nacht verſchied hierſeldſt nach kurzem Leiden der Premier⸗Lieute⸗ 
nant a. D. und Rechnungsrath 4 re Fabarius. Ritter pp. Der 
Berftorbene, einer unſerer älteften Mitbürger, eine allgemein befannte 
und geachtete Perſönlichkeit, hatte ih dis in das hohe Lebensalter, 
welches ihm deſchieden war, a erftaunliche TF:iiche des Geiſtes und 
Körpers bewahrt; ſeit einigen Tagen litt er an einem leichten Unmohls 
Ich: welches ſeinen Tod 1 — ſollte. Die Beerdigung findet 
— gen 15 23. ds. Mts., Nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe 
a 
= Schneidemühl, 19. Dezember. — [Aus der Stadt er⸗ 
ordneten⸗Sitzung. Schulreviſion.] In der beutigen Sitzung 
der Stadtverordneten lag der Verſammlung das Blanprojelt zur Abs 
ölung der Weidederechtigung des Gutes Plöttke vor. Daſſelde iſt von 
dem hieſigen Oekonomiekommiſſtonzrath Gieſe im Auftrage der 
. in Bromderg angefertigt und von einer aus der 
itte der Verſammlung gewählten Kommiſſion vorderathen worden, 
welche der Verſammlung den Vorſchlag macht. den Ablöſungsplan in 
dieſer Form nicht zu genehmigen, da die nach demſelben der Stadt zufal⸗ 
lenden Ackerflächen des Gutes Plöttke nicht nur keinen Werd haben, 
ren geradezu die Intereſſen der Forſtverwaltung ſchädigen. Da 

Vorbereiten Vergleich ausſichtslos iſt, fo empfiehlt die Kommiſſſon zur 
Ihe bevorftebenden Prozeſſe eine Kommiſſton einzu⸗ 
Be welche ihrerſeits unter Zuziehung eines geometeriſchen Sachver⸗ 
ſtändigen einen Grenzregulirungsplan ausarbeitet und der Generals 
Kommiſſion unterbreiten fol. Die Verſammlung beſchließt einſtimmig 
die Annahme der Kommiſſtonsvorſchläge und bemilligt zur Anferti⸗ 
gung des Grenzregulirungsplanes 500 Mark. Die Verſammlung hatte 
beſchloſſen, die Zahl der Freiftellen in der Töchterſchule von 10 auf 
5 Prozent heradzuſetzen und eine dahin 9 — Bemerkung in den 
Etat einzufügen. Auf die hierauf erfolgte Beſchwerde des Magiſtrats 
— die königliche Re een entſchieden, daß der Stadtverordneten⸗ 
erſammlung zu ſolchem Beſchluſſe kein Recht zuſtehe, ſondern daß 
die betreffende Angelegenheit alleinige Sache der Schuldeputation jet. 
Die Verſammlung beſchließt, gegen dieſe Verfügung Beſchwerde bei 
dem Kulusminiſterium zu erheben. — Vom 1. Januar k. J. ad ſoll 
die öffentliche Beleuchtung in unſerer Stadt durch 17 neue Nacht⸗ 
laternen erweitert werden, jo daß dann 43 Nachtlat⸗tnen brennen. 
Die Mehrkoſten im Betrage von 396,90 Mark werden bewilligt. Zum 
Schluß wurde ein von mehreren Stadtverordneten eingebrachter An⸗ 
Er vorgelegt, nach welchem der am 22. März k. J. einzuweihenden 
Töchterſchule vom Tage ihrer Einweihung an der Name „Auguſta⸗ 
Viktoria⸗Schule“ deigelegt werden ſoll. Die Verſammlunz mmt 
dem Antrage bei und deſchließt, dierzu die Genehmigung höheren 
Orts einzuholen. — Heute zenfnirte der königliche Kreisſchulinſpekter 
Superintendent Münnich aus Kolmar i. P. die hieſige evangeliſche 
Stadtſchule. Morgen wird derſelbe mehrere Landſchulen inſpiziren. 


Breslau, 20. Dezemder. [Hebung der Fiſchzucht! In 
ihrer letzten Sitzung hat die Gewerbelammer für den rg irk 
Oppeln bei Beratbung der Frage: Was kann zur Hebung der Fi Fiſc ch 


ienen waren 


gyatifhen Geſange entlehnt it, welcher vor 6482 Jahren ar am beill en 
E üſtrom ertönte. Wer dieſe Entdeckung gethan hat, und uns den ir 
text überliefert, iſt der Düſſeldorfer Malerhumori # C. M. Seyppel, 
und das „Dumoriſtiſche Deutſchland“ veröffentlicht in Che 
Dezemberheft dieſe echteite aller Ausgrabungen. Es bringt außerdem 
eine reizende Weihnachtsgeſchichte von Julius Stettendeim „Die 
Kukuksuhr und andere Feftgeſchenke“, ferner den Schluß von H. Dohms 
ausgezeichnet illuſtrirter ** „Mama Braut“. — Konrad Drehers 
Beim Tanz“ und Aldert Roderich „Was bat fie gethan?“ werden 
ern geleſen werden. Für das Januarbeft verſpricht das „Humoriſtiſche 
eutſchland“ eine Fulle an iehender und origineller Beiträge. Es 
werden angekündigt: eine Novelle von Sacher⸗Maſoch, ein modernes 
Märchen des beliebten Humoriften O. Juſtinus, „Neue Wippchen Ge⸗ 
dichte“ von Jul ius Stettenheim, Eine Serie von Skizzen:? „Das 
weibliche Berlin“ von G. v. Beaulieu, der mit Spannung entgegen. 
geſehen wird. Aus wird in „Ein Mann der nicht Nein ſagen kann“ 
Herr Ambrosius Hampel die örollige Geſchichte ſeines tragiſchen Ledens 
erzählen. erliner Bilderbogen“ von Kneiß und Seyppels „Kalender 
der Blüds: und Unglückstage von 1890“, zwei durchaus eigenartige 
Bublilationen werden en een Beifals fiber fein Das „Oumo⸗ 
riſtiſche Deutſchland“ hat eine Reihe neuer hervorragender Mitarbeiter 
gewonnen und fein Programm: Das Beſte auf dem Gebiete des Humors 
zu bringen und mit ſchatfen Waffen gegen die Langeweile ins Feld zu 
ziehen, mit Erfolg durchgeführt. 


* Heidelberg. Geh. Rath Viktor et, der Nachfolger 
Bunſens auf dem Heidelberger Lehrſtuhl der Ch nun doch 
ſeinen in der erſten allgemeinen Sitzung der 62. eee 

Naturforſcher und Aerzte hier r Vortrag „Chemiſche 
bleme der Gegenwart“, der mit fo großem Beifall Seen 
* — e, em heraus geben. Derſelde erſcheint 

gen entſptechen eraußgeben. Derſelde 
14 Tagen dei Winter hier. 


Selbe an ihn ergangenen — 
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zucht, insbeſondere durch Bildung von Fiſchereigenoſſenſchaften geſchehen?“ 
unter Anderem den Beſchluß gefaßt. die königliche Regierung 8 er⸗ 
ſuchen, fortdauernd dahin zu ſtreden, daß ehre in Breslau, Ohlau 
und Brieg, die den Wanderfiſchen den Zugang zur oberen Oder uns 
möglich machen, mit Fiſchleitern verſehen werden. Nach dem jetzt von 
dem Ober⸗Präſtdenten als Chef der Oderſtromdau⸗Verwaltung auf den 
desfallſigen Antrag ergangenen Beſcheide, fo ſchreibt die Br. Sia hat 
fich indeß der Miniſter für Landwirtbichaft sc. mit dem Oberpräfinenten 
darüber einverſtanden erklärt, daß die nur Anlage von Fiſchpäſſen in 
den Oderwehren erforderlichen Verhanlungen erſt dann aufzunehmen 
ſelen, fobald feſtgeſtellt fein werde, ob bei den Arbeiten behufs Ka⸗ 
nalifirung der oberen Oder im Schifffahrtsintereſſe die Schifffahrtsſtraße 
durch Breslau hindurch oder um die Stadt herum geführt werden ſolle. 
dem hiernach gegebenen Zeitpunkte würden dehufs Herſtellung von 
ſchpäſſen in allen Oderwehren von Breslau dis Koſel die betreffen, 
den Verhandlungen eingeleitet werden. 


= Fandel und Berker. 


Poſen, 21. Dez. An N Landmarkte waren die Zufuhren 
reichlicher, doch konnten ſich die — gut behaupten. 
Weizen erzielte 170 190 0 
Roggen blieb begehrt, mit 168—176 Mark dez. 
Gerste reichlich in aeringer Qualität offerirt, preiſte 140-155 N., 
feine Braumzare 170— 180 M. 
Belt behauptet, notirt 140 - 160 M. 
piritus bier wurde nur wenig deſſer bezahlt, obwohl Berlin 
Anfangs der Woche weſentlich höhere Notirungen ſandte. Die Zus 
85 find in Berlin ebenſo wie an faft allen anderen Stapelplätzen 
ehr groß, jedenfalls weſentlich größer als im Vorjahre. Die feſtere 
Tendenz geht von Hamburg aus, welches große Poſten in Berlin ge⸗ 
kauft und zum Theil begogen bat. Es ſcheinen jedoch von dort aus 
auch viel Spelulationsläufe bewirkt worden zu ſein, denn einige 
Millionen Liter. welche jetzt für u Rechnung empfangen wer⸗ 
den, gehen in Berlin wieder zu Lager. Die wenig günſtige Situation 
des Artikels wird hierdurch nicht geändert. Die ſehr kräftige und 
wahrſcheinlicherweiſe langandauernd: Produktion findet kein Gegen⸗ 
gewicht durch den Konſum oder Export. Beide nahmen einen Anlauf 
r Beſſerung, doch war dieſelde nur von kurzer Dauer. Nach Bes 
jedigung des dringendſten Bedarf im Oktoder und November zeigt 
ch der Inlandskonſum wieder ſchwach, auch der Export ſtellt nur ſehr 
geringe Ansprüche. Man zahlte 30 — 30,3030 M. 
Berlin, 20. Dezember. 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktio 
Marktlage. 


Benteal, Markthalle] Fleiſch. tarke au 
fuhr, flaues Geſchäft, Preiſe gedrückt. Wild und Geflü Fische. 
e. 


Blumenkohl dilliger. 
„ Rindfleiſch Ia 54— 60. IIa 43—50, IIIa 35—38, Kalb» 
fleiſch Ia 54-65, IIa 45—52, Hammelfleiſch la 45—50, LLa 40—44, 
Schweinefleiſch 60—63, Batonier do. 54—56 Ml. per 50 Kilo. 
Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Speck, ger. 80 M. per 50 Kilo. 
W̃ id per + Kilo 0,35—0,50, Rothwild per 1 Kilo 
0,45, Rehwild Ia. 0,60 —0,65, IIa. bis 0,65, Wildſchweine 0,30 0,50 
„ Hafen per Stück 2,80 —3,10 M. 
tildgeflä Rs JI. Faſanenhähne 3,50 — 4 50 Mk., 
3,00 —3,50 Si. Wildenten 1,00—1,40 Mk., Seeenten 50-75, Krick⸗ 
enten — Pf., Waldſchnepfen 3,50 M., Rebhühner, junge bis — M., 
alte —.— Pf. per Stück. 
Baum 8 Pen Pe, 125. er Enten 

50— 2,50 Mk., en —.—, ner alte 0,70 — 1,25, do. junge — 

vie — M., Tauben 0,40- 0,45 Mart per Stück 


Faſanenhennen 


Mk., Bleie 
44 M., 


Heine 10 meter 1,40— 1,50 

Butter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 119—121 M., IIa. 112—115, 
ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 118,00 —120,00, do. do. IIa. 
112-115 M., ger. Dofbrtter 108—110 M., Landbutter 85—95 M. 
— Eier. Hochprima Eier 4,10 M., Kalkeier 3,70 M. per Schock 
netto ohne RNadatt. 

Gemüſe und Früchte. Daderſche Speiſekartoffeln 1,.20—1.60 M., 
do. blaue 1.20— 1,60. ., do. weiße 1,20 — 1,60 M., Rimpanſche Delikateß 
5—6 M. Zwiebeln 8,00— 8,50 M. ver 50 Kilogr., Mohrrüden lange per 
50 Liter 1,00 Mark, Blumenkohl, per 100 Kopf 20—27 Mark, Kohl ⸗ 
tabi, per Schock 0,50—0,60 M., Kopfſalat, inländiſch 100 Kopf — M., 
Spinat, per 50 Ltr. 1,00 M., Kochäpfel 3—5 M., Tafeläpfel, diverſe 
Sorten —, M. ver 50 Kilo, Kochbirnen ver 50 Liter — M., 
Tafeldirnen diy — M.. Weintrauben p. 50 Aa. div. brutto mit 

Bekanntmachung. 

Zur Erleichterung des Neujahrsbriefverkehrs wird für den 
Stadtbezirk Poſen wieder, wie in früberen Jahren, die Einrichtung ge 
troffen, daß die im Orte verbleibenden frankirten Briefe, Poſtkarten 
und Druckſachen (Stadtpoſtbrieſſendungen), deren Beſtellung zum 
Neujahrsfeſte gewünſcht wird, bereits vom 26. Dezember ab zur 
Einlieferung gelangen können. 

Die betreffenden Sendungen werden fänımtlich mit dem Aufgabe⸗ 
Kr vom 31. Dezember verſehen und gelangen zum Neujahrsfeſte zur 

eſtellung. 

Die Abſender wollen dei Benutzung dieſer Einrichtung die von ihnen 
aufzugebenden Neujahrsdriefe, einzeln durch Poſtwerthzeichen frankirt, 
uſammen in einen Briefumſchlag legen und dieſen mit folgend er Auf⸗ 
chriſt verſeben: ; . i 

Hierin frankirte Neujahrsbriefe für Poſen Stadt. 

An das Kaiſerliche Poſtamt 1 hier. 

Dieſe Umſchläge können entweder am Annahmeſchalter der hieſigen 
Poſtanſtalten abgegeben, oder, ſoweit es der Umfang der Sendungen 
geſtattet, in die biefigen Briefkaſten gelegt werden. 

Eine Frankirung der an das biefige Poſtamt 1 gerichteten Umſchläge 
mit Be wird nicht in Anſpruch genommen. 

Poſen, 19. Dezember 1889. l 

Der Kaiſerliche Ober⸗Poft⸗Direktor. 


Geffers. 
Poſen, den 18. Dezember 1889. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
den ſlädtiſchen Nachtwächtern, den Kommunalarbeitern und 
Arbeitern der Gas- und Waſſerwerke der Weihnachts, ſowie 
der Neujahrs- Umgang ftreng verboten worden ift. 

Das geehrte Punlikum erſuchen wir, Perſonen, welche 
trotz dieſes Verbotes einen der genannten Umgänge ausführen 
sollten, uns namhaft machen zu wollen. 20497 


Der Magiſtrat. 


ic.) 
do. Heine 
do. 


mittelgroße — M., 


b. —.— M., — — do. —,— M., italienifhe do. — dis 
— M. Nüſſe, 50 Kilogr. Franz. Marbots 28—30 M., franz. Lots 
24—26 M., rheiniſche — M., rumäniſche — Mark, elnüſſe, rund, 
Sizilianer 26—28 Mark, do. lang. Neapolitaner 46—50 M., Paranüffe 
35—48 M., franz. Krachmandeln 92—95 M. 


Breslan, 19. Dezember. (Rübenzucker⸗Bericht.) RNob⸗ 
zucker. Auch während dieſer Woche beftand ſeitens beimiſcher Nafff⸗ 
nerien eine ee hingegen ſeitens des Ausfubrhandels andauernd 
eine recht lebhafte Frage. Umſätze erreichten indeß infolge der deſte⸗ 
enden großen Zurückhaltung der Eigner einen nur mäßigen Umfan 

affinirter Zucker hatte bei geringer Nachfrage ſehr ſtilles Geſchaſt. 
Melaſſe unosmoſitt 3,20 — 2,70 M., osmoftrt 2,602.40 M., Robzuder 
ab Station exkluſtve Sack inkluſtve Matertalſteuer I. Prod. Bafts 92 
Aachen 15.60 15.50 M., I Prod. Bas 88 Prozent 15—14,80 M., 

a 


„49 Pfandbriefe 10 1 3 100 90 Poln. br. 59 10 — — prod. Basis 75 Prozent 12 20—11.50 M. Raffinirter Zucker inkl. 
of. 1 ſendbr. 99 70| 99 75 Un ar. 4 Gabler. 87 87 10 | Konſumſteuer Brode ſpäte Lieferung 29—28t Mark, gemiſchter Zucker 
of. Rentenbriefe 103 901103 90] Seſtr. Kred.⸗Akt. 3172 201172 20 | I. 20—244 Mark, gemiſchter Zucker II. 244—24 Mark. 
er. Sine, 173 80172 4 Venen 100 201100 80 (Berl. Tagebl) 

Deſtr. err 3 50 2 
F a al 167 20219 — ene Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
„ konſ. Anl. 1871 — . — — Preiſe für greifbare Waare. 
Oſtyr. Südb. C. S e 20. Dezember. 
„Südb. E. S. A. 89 70 89 70 Vof. ya Dezem . Dezem 
te. 12 26,122 75 Jad nieht B. 1. — [tte 60 gen Wrodraffinabe — 8 
Neal Jann. Frede 164 251164 50 8 03 90203 25 Sen. ate 1 26,00—28.00 M. 26,00 800 N. 
anzd. er. { D D „, 
Marsch- Wien. 5 2. f 4 70 7 50 | Gem. Mels L. 25,20 N. 25,20 M. 


Reuftallguder I. 
. — II. 


* 
| 


1111 


dio. 60 Go 113 70 113 50 | Dortm. St. 2.138 — 186 — Deal Ia 
dto. zw. Orient. Anl. 66 60) 66 60 Inowrazl. St 47 10 47 — | Melaſſe IIa — 
dto, Präm.⸗Anl. 1866155 —| — — — 90 257 — Tendenz am 20. Dezember: Ruhig. 
talieniſche Rente 94 10 94 20] Bochumer 277 501275 — B. Ohne Verdrauchsſteuer. 
m. 68 Anl. 1880106 30106 40 | Gruſon 199 —|190 50 19; Dezember. 20. Dezember. 
Nachbörſe. Staatsbahn 1003) Kredit 172 20 Diskonto-⸗Rom. 24950 | Pranulirter Zucker 2 — 
Ruſſiſche Noten 217 70 (ultimo) n 8 2 15,25 1600 2 
1 0 — — 
Bredlan, 20. Dezember, 91 Uhr Vormittag. Am beungen | Nachpr. end 75 Prog. 1100 —1 60—12. x 
Martie war der Geicäftänerlehr im Algemeinen felepsenb, bei (hmar | endend an, 20 Dezember: Felt... 1100-1240 N. 


5 oe ne gi een AN 
„Weizen zu notirten Preiſen verkäuflich, per 100 . 
weißer 17,70—18,90—19 30 M., Sailer 1760 861000 N. kante 
Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen ohne Aenderung, per 100 
Hilo 17 00 — 17.40 — 17,90 M., feinſte Sorte über Notz de ahlt. — 
— A8 16 aut . Pe — 5 0 . 1750 Mark, 
— Hafer ohne Aenderung, per 1 16— 
dis 16,90 Mark. — Mais mehr N N 


— Delſaaten ſchwer verkäuflich — Schlaglein preishaltend. — 
50 „00 Mark. — Pro 100 
Mark und Pfennigen: n 21,50 
—18,50 Mark. — Winterraps 30,20—29,80—28,30 Mark. 
— Winterrüdſen 29,50-28,50- 27,50 Mak. — Rapsluben 
in feſter Haltung, ver 100 Kilogr. ſchleſ. 14,60 --15,00 M., fremder 14,10 
dis 14,60 M. — Lein kuchen gut verkäuflich, 
16,00 — 16,30 M., fremder 15,00—15,30 M. — 8 


Stettin, 20 Dezember. An der Börſe.] Wetter: Aufklärend. 
Temperatur + 2 Grad Reaumur. Barometer 28,3. Wind: S. 
Weizen feſter, per 1000 Kilo loko 187 dis 195 Ma k dez., per 
Dezember 192,5 M. Gd., per April» Mai 199 M. bez., ver Mai⸗Juni 
199 M. B. u. Gd., ver Juni Juli 199,5 M. Gd. — Roggen feiter, 
per 1000 Kilo loko 170—175 bez., per Dezemder 175, B. nom., 
ver April⸗Mai 179,5 —178,75 M. dez, per Mai⸗Juni 178,5 M. Br. u. 
Gd., per Juni. Juli 178 M. Br. u. Gd. — Gerſte matt, per 1000 
Kilo Info Märker 170 bis 185 M. bez., feinſte über Notiz bezahlt. — 
Hafer unverändert, per 1000 Kilo loko pommerſcher 153 dis 158 Mark 
bez. — Ruüdöl unverändert, per 100 Kilo loko ohne Faß dei Kleinig⸗ 
keiten flüſſiges 70 M. B.., per Dezember 69 M. Br., per April⸗Mai 
645 M. Br. — Spiritus matter, per 10 000 Liter⸗Prozent loko ohne 
Faß 70er 31 M. bez., 50er 50,5 M. dez., per Dezember 70er 30,5 M. 
nom., per April⸗Mai 70er 31.6 M. Br. u. Gd., per Mai⸗Juni 70er 
= M. Er u. Aci * Wees — 12 aa 57 Ben * — 
ngemeldet: Nichts. ulirungsgreiſe: Weizen 192,5 M, Roggen 
1755 M., Spiritus 70er 30.5 — Petroleum Ioto Safes N 
fü. Ztg.) 


1 Speiſekelch, innen vergoldet, 
1 Patena von Silber, 
4 rothe Knabenmänielchen mit 


Treſſen, 

1 weißes Gewand (Alba), wo’ 
von die Borten herunter ⸗ 
geriſſen ſind, 

mittels Einbruchs und Gin 

ſteigens: 

aus dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 

baufe in Culmſee 

ein großer zweiohriger Tiegel. 
ca. 18 Liter faffend, 

eine Quantität Gerſtengrütze, 

ein Pfund bereits angeſchnüttene 


Butter, 
vier weiße Kaffeetöpfchen, 
zwei Mandel Eier, 
eine Quantität Pflaumenmus, 
ein angeſchnittlenes 50 Pfennig⸗ 


Brot, 
drei Pfund rohes Schweine⸗ 
fleiſch 


Seit Jahren werden von den 
Einwohnern biefiger Stadt Beiträge 
zur Armenkaſſe entrichtet, anſtatt Aid 
ihren Gönnern und Freunden deim 
Jahreswechſel durch Gratulations⸗ 
karten zu empfehlen. 

Die Namen der Geber werden 
noch vor Neujahr durch die Zei⸗ 
tungen veröffentlicht. 20527 

ir erlauben uns wiederholt die e 
Bitte auszuſprechen, von dieſem Ver⸗ 
ahren zu Gunſten unjerer Armen 
Gebrauch zu machen, und demer⸗ 
ken, daß Einzahlungen werktäglich 
während der Dienfiftunden auf der 
Kämmerei⸗Kaſſe im Rathhauſe dis 
zum 30. Dezember d. J., Mittags 
11 Uhr, entgegengenommen werden. 
Poſen, den 17. Dezember 1889. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In der Nacht vom 11. zum 12. 


= 


drei weiße Teller, 
He i ein brauner Steintopf mit einem 
a) aus der Schmiede zu Grzywna, Sauerbraten von 5 Pfund, 
8 cl 
1 5 ein großer brauner Marktkorb, 
1 Stemmeiſen, ebenfalls mittels Einbruchs und 
1 Meißel, Einſteigens geſtohlen worden. f 
1 altes Gewehr, Verdächtig, alle drei Diebſtähle 
mittels Einſteigens, ausgeführt 3 haben, find drei un- 
b) aus der katholiſchen Kirche bekannte änner, von welchen 


daſelbſt 2 anſcheinend dem Hand werker⸗ 
1 filderner Kelch, im Fuße ſtande angehören und der dritte ans 
deſſelben eingravirt 1683 Be- ſcheinend ein Landwirth oder Ma 


nedikt Sobotka, jqinift iſt. 
1 ſilderner Kelch, er ar Der letztere iſt ziemlich groß und 

muthmaßlich die Zahl 1865] breitſchulnig, trug einen blonden 
en mehrerer] Schnurrbart, einen braunen Ueber ; 


und die Nam 
Pfarrer eingravirt, zieher und lange Stiefel. Der eine 


8 
— — — .: —¼ ſ F ꝛsꝛ̃s̃ʒ —....3äßůꝛ—ꝛ—.æt.3ů3— —ꝛß;«ðX“4Z—— ͤ—— — ————l..——l.—— u 
ger 


mit eingelegten 1. Januar 1890 dis 31. Dezember 


Wochenumſatz 200000 Zentner. 


— — * 
Vermiſchtes. 
B. N. Aus der Reichshauptſtadt. Die Tſcherkeſſen⸗Tru 
die, wie kürzlich berichtet, ſich fett Mutwoch in Berlin Ade iR wie 
wir bören, auf der Oerreiſe von einem ſehr empfindlichen Mißgeſchick, 
das ein ganz eigentbümliches Licht auf die Sicherheits verbältniffe in 
Galizien wirft, detroffen worden. Die Truppe ſollte am Montag früh 
4 Uhr von Tarnow in Galizien, nach hier abreiſen, und der Direktor 
der Truppe mußte ſich, da die Aufgade der umfangreichen Bagage mit 
den koitbaren Koſtümen, Waffen, ethnographiſchen Gegenſtänden ꝛc. 
am Morgen nicht zu bewerkſtelligen geweſen wäre, entfchliefen, die 
gößten Kolli, 6 an der Zabl, am Abend vorher zur Bahn au ſchaffen 
und dort einem als Gepäckträger fungirenden Beamten übergeben zu 
laſſen. Eine von dieſem Beamten ausdrücklich verlangte Quittung 
über die Einlieferung der Bagage wurde mit dem Hinweis auf die an 
der Dienfimüge defindliche Nummer verweigert. Als nun die Truppe 
am Morgen auf dem Bahnhof marſchfertig erſchien, ſtellte ſich heraus, 
daß eins der größten Kolli, in dem ſich verſchiedene Dokumente, Paß⸗ 
papiere, vor allem aber die prachtvollen Koſtüme befanden, fehlte und 
trotz aller ſofortigen Reklamationen nicht zur Stelle zu ſchaffen war. 
Mit einem unglaublichen Stoizismus erklärte der oben erwähnte Bes 
amte auf die Frage nach dem Gepäckſtück: „nicht mehr hier, wahr⸗ 
ſcheinlich geſtohlen.“ Um nicht den Anſchluß zu verſäumen, blieb 
dem Direktor der Truppe nichts anderes übrig, als ohne das fehlende 
Geräckſtück abzureifen und den Stations vorſteher zu weiteren Recherchen 
aufzufordern, bisher ſcheinen dieſelben ohne Erfolg geweſen zu ſein 
denn alle deswegen erlaſſenen telegraphiſchen Anfragen blieben bis 
jetzt unbeantwortet. N Die aus acht Perſonen beftehende Truppe, die 
auf dieſe Weiſe am öffentlichen Auftreten in Berlin verhindert iſt, hat 
fih inzwiſchen in einem hieſtgen Hotel in der Nähe der Linden eins 
logirt, harrend der Dinge, die da kommen ſollen. 
T Unfall im Theater. Wäbrend einer der letzten Vorſtellungen 
des „Salontyroler“ im Deutſchen Theater zu Budapeſt ftie der 
Schauſpielerin Frl. Irene Selken ein dedauernswerther Unfall zu. 
Nach dem dritten Alte, da Frl. Selten ihre Holle zu Ende geſpielt 
hatte, fiel in Folge Nachläſſigkeit des techniſchen Perſonals eine Holz⸗ 
dank vom Scnürdoden auf die Bühne und traf Frl. Selten jo uns 
e daß die Künftierin mit dlutender Stirne und zerſchlagener 
aſe ohnmächtig zu Boden fiel. Die ärztliche Unterſuchung ergab eine 
ſchwere Verletzung des Geſichts der Künſtlerin, die nun krank darnie⸗ 
derliegt. (Inzwiſchen in das Theater, wie uns heute der Telegraph ges 
meldet hat, volljtändig niedergebrannt.) 
Nur. 


N TE, 


Kein Tintenfaß mehr 


deim Gebrauch des Meteor Füllfederhalters in (len Schreibwaaren⸗ 
hondlungen erhältlich. Alt. (Sei. f. Kleinmechanik Zürich. 15723 


der Thäter hat ſich bei dem Dieb» 
gahle in der Ki che eine Verletzung 
zugezogen, da Blutſpuren dort zu⸗ 
rüdgeblieben find. 

Die Polizei⸗ und Gicherbeitä- 
beamten werden erſucht, Recherchen 
nach den Thätern und den geſtohle⸗ 
nen Gegenſtän en anzuſtellen und 
erſtere im Ermittelungsfalle feſt 
zunehmen und dem nächſten Amts⸗ 
gericht vorzuführen. 

Desgleichen wird jeder, der über 
die Perſon der Thäter Auskunft 


Wongrowitz, den 17. Dez. 1889. 
geben zu können glaubt, aufgefor⸗ 
dert, biervon dem Unterzeichneten 


5 den Akten J. 3158/89 jchleunigit Königl. Amtsgericht. 
ttheilung zu machen. 20532 Bekanntmachun 6 


Thorn, den 16. Dezember 1889. Bufol 
ge Verfügung vom heutigen 
Der Erſte Staatsanwalt. Tage ik — m — gen 


Firmenregiſters eingetragene Firma: 
Bekanntmachung. Adolf Goldstein 
Die Eintragungen in die bei dem 


unterzeichneten Gericht geführten (Inhaber Apotheker Adolf Goldstein) 


Handels, Zeichen“ und Mufter- deule gelöſcht worden. 


regiſter werden für die Zeit vm Bea T. Sele a 8g 


Oſtrowo, den 18. Dezember 1889. 


Königl. Amtsgeritzt. 


Montag, den 23. Dezember. 
er., Vorm. 10 Uhr, werde ich 
im Auftrage des Konkursverwalter 
Hertn Haeniſch bier im Pfand⸗ 
lofale der Gerichtsvollzieher 


5 Mille Cigarren 


aus dem Mendelssohn'ſchen NRon⸗ 
furfe, öffentlich merftbietend 208 \ 


heigern. Friebe, 
Serihtönokziehen. 


nana und die bank ludowy 
dla Golanezy i okolicy 
deziehen, auch durch: 


9 die poſenet Zeitung, 
veröffentlicht werden. Zum Richter 
für die auf die Führung der ge 
nannten Regiſter dezüglſchen Ges 
ſchäfte iſt der Amtsrichter Dr. Lindan 
zum Gerichtsſchreiber für dieſe der 
erſte Verichtsſchreiber, Kanzleirath 
Lutherer ernannt. 20534 


1890 durch: 
a) den Deutſchen Reichs⸗ und 
Königlich Preußiſchen Staats⸗ 


Anzeiger, 
b) die Berliner Börfenzeitung, 


o die poſener Zeitung. 
Die Eintragungen in das hier ger 
führte Genoſſenſchaftsregiſter durch: 
a) den Deutſch en Reſchsanzeiger, 
b) 3 Wongrowitzer Kreis⸗ 
a 

und ſoweit die Eintragungen 

fih auf die bank ludo 
Wagrowiecki spolka Pl 


Singer's Original Nähmaſchinen Zweiggeſchäfte: 


find anerkannt die vollkommenſten, leiſtungs ſäbigſlen und beliebteſten Nähmaſchinen der Welt. Die Singer Co. iſt die einzigſte 


Fabrik, die Maſchinen für jede Brauche von Näharbeiten liefert. Ueber acht Millionen befinden ſich für den Haushalt und die 
verſchledenſten gewerblichen Zwecke im Gebrauch, und mehr als 600,000 Maſchinen werden jährlich davon abgelegt; 15 find das Gnesen, 
a Domſtraße 30. 
beite und nützlichſte Weihnachtsgeſchenk. 
Wie auf allen früheren Weltausfielungen, wo die Original Singer Maſchinen durch die höchſten Preiſe ausgezeichnet 
wurden, erhielten dieſelben jetzt wieder für ihre neueſten Vervollkommnungen und unübertrefflichen Leiſtungen in Lissa, 


Paris die goldene Medaille. Reiſenerſtruße 8. 


G. Neidlinger, Posen, Wilhelmstrasse 27, 


Hoflieferant Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen. 
e in eee Bauholz⸗Verſteigerung. 


Die 
Wulbelmſtr. 32, verschiedene Döbel, Königliche Oberförſterei Ludwigsberg. XXVI t {8b 15 it XXVI. 
ee —. ee Donnerſtag, den 2. 1 k. J., . A 11 Uhr, im NER Jahrgang. aa Urger⸗ ei ung Jahrgang. 
verſteigern. 205 andsort: Jagen 55-57: n 0 cee aftreine Blöce zu ii, das meist gelefene Organ Berlins welches, unabhängig von jedem Parkeiſtandpunkt die Beichräntung 


Bernau, Gerichts vollzieber. Möbel» und Böttcherbol des jüdiſchen Einfluſſes im Intereſſe unferer nationalen, wirthſchaftlichen und freiheitlichen Entwickelung 
del a neeignet, 3 rm Nugbolz I, 5 rm Bfabls| für erforderlich hält. ' | 
5 ir i 5 Fe 0 15 Stück; Totalität: 160 Stück Bi: ea nr rn Nane Me ge Mor 15 . Frage in 
Verpachtung : : 18 0 13 großem Format; fie enthä i artikel, die politiſchen Ereigniſſe in gedr 8 icher Form; 
ne - BR: Maße an Be Jagen 122: 60 Stuck Kiefern II. bis ben Soralereignifern Gerichtöverhandlungen und era ar wird — Aufmerkſamkeit ge⸗ 
Unterberg: Jagen 143, 147, 154: 150 Stuck Kieſern-Zopfenden, Totalität: widmet. Im Feuilleton ſpannende Romane der beſten Schriftſteller. 
Li ef erun 100 Stück Kiefern III. V. Rlofe. 720533 Die als Sonntagsbeilage erſcheinende Novellen⸗Zeitung 
9 Ludwigsberg, den 15. Dezember 1889. 


Die Frauenwelt“ 
Der Oberförſter. enthält auch Räthſel Br are Ken ꝛc. 
auf die „ 


von 
Feuerungs⸗, Erleuch⸗ Man abonnirt taatsbürger⸗Zeitung“ mit „Frauenwelt“ zum Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. 


„ = g 8 an abon f f N x ; 
ene a Berne sonen 6 

! ar dont für Die vetgen Mi 10 Kinissbet er und füheh 5 edition, SW., Berlin, Lindenſtr. 69. 
tär-Bebörden u. Garniſon⸗Anſta | 0 un ü t kt f N Probenummern gratis. 20149 

ae, 189091 von, an en ee 0006000 


77000 kg Gteinloplen (Stüd), N & % 
J Zu Weihnachtseinkäufen 


Hue Thee - Confect, Ghocoladensachen, 
empfehle mein ſehr reich aſſortirtes Lager von Gebrauchs⸗Artikeln, Kunſt⸗ 


Raſchkowerſtraße 6364. 


Ostrowo, 


Pr 


50 ebm Eichen⸗Klodenbolz, 
9 e Kiefern Alodenbel, Baumverzierungen, Liegnitzer Bomben, 


1 
5 300 kg Petroleum mit Doc Pfefferkuchen 


r b 
Raböl mit Bock, von Guſtav Weeſe in Thorn, Th. Hildebrandt & Sohn 


500 „ ohne Docht, ; ; 6 f und Luxus⸗Gegenſtänden! 
1 zun Berlin, ſowie der berühmten Echt venezianiſche Glaswaaren, als: Lichtkronen, Spiegel, 
EN Nürnberger Anker Lebkuchen Blumendaſen und Körbchen. 
10400 Suu Preſen 588. von F. Ad. Richter & Cie., Wein⸗, Bier⸗ und Liqueur⸗Serviee, ſowie Bowlen in weißem 
Stiel, Kaiſerl. Königl. Hoflieferanten, Nüraberg, und farbigem Cryſtall; altdeutſche Trinkgefäße. 
190» Sinhanabeien obne Bisenits von A. H. Langneſe Wwe. & Cie, Hamburg, Blumen⸗Vaſen, Jardinièren und Schaalen von Porzellan, Glas, 
1120 „ Beienfliele, Dr. Klaus“ echte Schweizer-Bonbons, euivre-poli und Majolika in überreicher Auswahl. 


. echte ruff. Bonbons, echte ruſſ. Thee's Tiſch und Hängelampen, Candelaber, Ampeln und Kronen 
unter Garantie der Echtheit, in geſchmackvollſten Muſtern. 


bietung ſichergeſtellt werden. Ter⸗ , 
| min am 6. Januar 1890, Vor- feine u. hochf. Atrappen, Konfekee, beſte Fabrikate. Aufträge von außerhalb werden umgehend erledigt, Anfragen finden 
ſofortige Beantwortung! 20175 


mittags 11 Uhr, im Geihäftslofal; In dieſem Jahre babe befondere Sorgfalt auf die Auswahl der 
F. Adolph Schumann 


I > Aanonenplatz 2 —, woſelbſt die perſchiedenen Sachen verwandt und in ho s 
Bedingungen einzuſehen oder gegen gefäll. Einſicht zu nehmen. 1 Pin A ee en 


Einſendung von 50 Pf. für jede 
Sorte abſchriftlich abgegeden werden. J 
Poſen, d. 11. Dezember 1889. 11 7 ee * 0. 


den ee Wilhelmſt sen 3 a 
Schr. ze 5 Kück Gr. Werberftr, 41, (Th. Gerhardt), 


Unſer reichhaltiges Lager von Havanna⸗ und echten 


Srolſtellk. rener un Samburaer ge 


Meine in Natel in vollem Betriebe) wie ſolcher von rein ameritaniſchem Tabak in billigen 


befindliche Bäckerei nebſt Schank, Preislagen halten wir zur i 
mit fämmilihen dazu gehörigen gen h zur gefälligen Beachtung empfohlen. 


Utenfilien bin ich willens wegen j Im 
Krankheit fofort auch fpäter zu were | Car | Heinr If IH & Comp 
pachten. Adreſſe poſtlagernd Natel, . 3 
E Bromberg, Do. e e Breslauerstr. 4. Posen, Wilhelmstr. 7. 

CF ͤ ⁵˙¹wmw ᷣͤ MELENDN EREREE EEANTT 


Venillatious⸗Geſchäſt, Große | Ausbe than) 


. bite idı meine nechrie Hmbl 2 5 a 
bet 28 Sabsen gn, gar. dae an Tbaalfaf baldige Bel lung Sie e geehrte Ken. f von wolltnen u. ſeidenen Kleiderſtoffen, 


bar, vom Apr 1 1890 zu verm. 
Näb sub A. 90 poftl. Posen. 


Zu verpachten 19738 


Wilhelmsplatz Nr. 3. 8 
Zu den 

Weihnachtsfeſten 

offerire ich ſoeben friſch einge 
N Blumenkohl, 

franzöſiſchen Kopfſalat, 

8 ſatſtoff 31 0 d Barchend messing. Git Sorten, 
eſa offen, anellen un archen den, eſſina⸗Citronen, 

Kohlen, 


GEGLAILOEOSHIOBLODOEEESOEI2E9987e2U 
troffen: 2000 Köpfe Brima 

| feinfte tyroler Aepfel 

Apfelſinen, Maronen, 


ein Garten g Leinen und Tiſchzeug, Kaſtauien, 
een Briquettes Drillichen, Pferdedecken, ee zee 
G nu engen bi „ Bett⸗ Schlaf⸗ und Reiſedecken, ee 
alboor . 208, II. TI . ER" = 1 7 
er Linoleum, Weine, Lnnenre un 


Geppihen, Gardinen, Möbelfoffen, Fünferfoffen, 
Anzug: und Paletotftofen für Herren, 


feidenen und wollenen Tüchern, 
DE Shirting, Wallis und Damaſt, 


Cravpatlen, Kragen und Stulpen, 
Tricotagen 


Mein großes Koblenlager von ca. 25 000 Ctr. am Centralbahnhof 
deſteht nur aus Prima» Marken. Die Lieferung erfolgt nach allen 
Stadttheilen in jedem beliebigen Quantum dilligſt. Garantie für 
lichtiges Maaß und Gewicht. Wiederverkäufern 8 
ee ab a ne die Adreſſe der Herren I 
Ig der Provinz Poſen wird eine liefere ich zu ginal-Grubenpreiſen. 
höhere Töchterſchnle mit Carl Hartwig, Waſſerſtr. 16. 
auch ohne Penſionat — — — — — 


on eines Shulsorkeherin zu tan.“ Richtenberger Kornbranntwein, 


ſucht. Off . \ 
er Zeitung — in ganz Deutſchland berühmtes und beliebtes Frühſtücks⸗ 


278 erbeten. 19837 und Jagdgeträuk aus der Getreide Dampf - Brennerei 


von 
Lb sol) My J. C. Sass in Richtenberg, 
eftlih von Bofen, beabſichtige c gegründet 1796, iſt erbälilich in faſt allen Material, Colonial ⸗ 
0 ö. i ggg f e. und Deſtillations⸗Geſchäften, ſowie auch direkt aus der Fabrik 
bEL. v. W. an die Exped. d. Bl. zu beziehen. 20404 


empfiehlt und verſendet zu 3 


dilligſten Preiſen 205 
Robert Basch, 


Frucht⸗Impoꝛrtgeſchäft, 
Breiteſtraße 6 


Rz 
Bromwasser, 


(aqua bromata nervina), alen ner» 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
venkranken, an nervös. Kopfſchm 
u. an Schlafloſigkeit leidenden Ben 


Holmeyer & Weidemann, \onen ärztlich empfohlen. + Flaſche 


; 50 Pf., 4 Fl. 30 Pf., 10 F 
17038 Markt 88 N 100 280 m Bi 


4 
Königl. privil. Rothe t 
— .. e.... 


Wan Houvtens Gacao 


| ½ Kg. genügt für 100 Tassen 


Bester _ m ca billigster. feinster Chocolade 


Ueberall vorräthig 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft 


Behrenstr. . BERLIN W. Behrensir. — 
Reichsbank-Giro-Conto » Telephon Ne. 60 


vermittelt Cassa-, Zelt- und Präml 
zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controlle verloosbarer Effeoten. 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verloosbarer Effeoten. 
Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresums, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals 
anlage und Speeulation mit ‚besonderer Berücksicht rung der 
Zeit- und Prümiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit 
Bere — —— ich gratis und france. 


== Gegründet 1857. 
Friedrich⸗ u. Friedrich⸗ 
er 1 rün k ftraßenede. 


Zum EgEnN Weihnachtsfeſte halte mein 
Waarenlager aufs Beſte empfohlen, unter Stellung 
der niedrigſten Preiſe. 


Alleinige Verkaufsſtellen 


der kaiſerlich⸗köͤni lichen Hofhutfabrikanten P. u. C. Habig in Wien, deren Kop“ 
bedeckungen in den neueſten Moden und echten Farben fiets auf Lager find, Mechanik. u 
Cylinderhüte in jeder Preislage, der berühmten Handſchuhfabrik von Heinrich Leh. 
mann in Berlin für Damen und Herren, als ganz neu der Wißmann Har dſchuh und 
Geſellſch aftshandſchuhe in Lichtfarben bie 10 Knopf und gebe ſolche zu Forikp eiſen ab. 

Ferner erlaube ich mir „uf mein aufs Vollkommenſte . Lager von Jagd⸗ 
und Reiſebekleidung als: Hohenzollernmäntel, Kaiſermäntel, Ulſter, Paletots, Havelocks, 
8 Jigdjoppen, Gamaſchen, Weſten, Strümpie, Handſchuhe, Mützen, Hüte, Stiefel 
und Schuhe. 

So wie mein Lager in Stöcken, Regenſchirmen, Wiener Lederwaaren, Parfümerien 
u. % ae Eau de Cologne nur echte Marken zu ee 11 


Louis Gehlen, 


Wilhelm: und Lriedrichſtraßen⸗ ‚Ehe, 
en der Hauptpoſt. 


Größte Auswahl in 


Chriſtbaumbehängen. 


ALeeds- Gesuche. 


igt, freund. möbl. Zimm. 


zum 1. Januar zu 25 
Mäüßblenſtraße 20, I. Et. I. 20595 


Mareipan Thee⸗Konfekt. 


Königsberger und Mareipane. 
eech aun emen aamalork 
ug u unos 9 jpurigepng aun naodz ui 0800 ud 
. abo 0 


a Wainnen, 1 kl. möbl, Finmer 
ehe, ganz und zerlegt = ſep. Ging. iſt zu vermiethen 
an zer egt, Ie Gaerne 36, III. L. 20598 
Puten, Ein er 155 e 12 
7 per 1. Apr ergſtraße 124 
Capaunen, — 
Poularden St. Lazarus 16, I. Et. 1 Wohn. 
4 3 Zimmer, Küche, Entree ꝛc. jefort 

5 VPoulete, oder per 1. Januar 90 zu verm. 
Meine Patent Möbeltrausportwagen W ohne Um⸗ Endivien, . 45 ein 5 
. kalte ich den Hertſchaften dei Umzügen beitens Kopfſalat, . Jan. 3. verm. 20585 
empfohlen Ei. Martin Nr. 2 2 Zimmer u. 
Billige Transvortgelegenbeiten von Poſen Radieschen, Kadbinet ſof. z. verm. Bäckerſtr. 23 1 


Laden, 3 Zimmer u. Küche zu verm. 
ebend We Nr. 199 part, Größte wa: in — Atrappen x. 


möbl Zimmer und Küche ſofort 
zu vermietben. Näh. bei J. Neu- Frenzel & 60 
mann, Wilbelmsplat 8. 20573 15 


nach Breslau, Opoeln, Naumburg a. S., Stuttgart, Görlitz, Trop. Aprikoſen 
von Bitefsbarg, Königsberg i. Pr., Münſter i. W., 3 1 
Berlin und Breslau nach Poſen. Span. Weintrauben, 


ff. Aſtr. C ; 
Vari Hartwig, inner, Wafceh. 16, Puch Bittner 


Neuheiten ga ce fo Alter Markt Nr. — 
in Bromenaben- und amen aller ber, Srapatien, frifhe Auf z Sefer, vermiethen Sl. Martin 1 . nat Ar DO US 
Lan e a Taf id. Neu ꝛc 5 empfiehlt billigſt 552 6, Shen. & ft. ya Rum: und Portwein Eon Seſchäft 
o Eduard Ferkert i Il. zu vermietgen, 20582 ſuchen wir einen Vertreter für Bofen und Umgegend. Adr. erbitten 

e e Richter & Callam, 


20543 London, E. C. St. Mary Axe 37. 


n SDScheZEBEeEE En en 
wird per ſoforf . EEE Tu 

Eine Amme geſucht. Wronker -[ es goldene und filb* R 
20580 * pi und Diplome 


Spielwerke 


4- 200 Stücke ſpielend; mit 
oder ohne Expreſſton, Man- 
doline, Trommel, Glocken. 
Himmel ſtimmen, Caſtagnet⸗ 
ten, Spielt ꝛc. 


Spieldoſen 
2—16 Stücke ſpielend; ferner 
Neceſſatres. Cigarrenſtänder, 
Sckweizerbäuschen, Photos 
grappiealbums, Schreidzeuge, 


5 C . C 0 1 Ar 9 2 N 1 E 3 Friſchgeſchoſſene N Stellen -Angebole. 
CHOCOLAT MENIER Rehe und Hafen, frifhen] Für mein Deſtillations, u. Kolo⸗ 
or Faisohung wird gewarnt! N Silberlachs, Seezander und n geh Gesc ſuche per 5 


wu” Verkauf bloss in grün ce ger und — ERROR Karpfen empfiehl t nuar 189⁰ 378 fftratze 12, 1. Tr. 


etiquettirten Schachteln. 5 Brechts Wwe. einen Lehrling. | Fler dee — 8 9 


Biliner Verdauun - Lellchel hen. 
s x Oswald Lachmann, 
Noch einige Ein ſtrebſ. j. M., militärftel, 


astillesdeBilin. Simyene Boten, Wale Mr | Sin Art. 1. MR, mie 
= wir vom 1. Januar 1890 


Für unſer Comptoir ſuchen 5 
Vorzügliohes Mittel bei Sodbrennen, Magen- einf. Buchf. mächt, ſucht, geit. auf 
Tep p i che ab einen 


katarrhen Verdauungsstörungen überhaupt. d. Anſprü⸗ 
D in allen Mineralwasser Handlungen, 1 =; nr 8 l 
außergewöhnlich billig. . Kratochwill & Co. 


den Apothekenfund, Dro uenhandlun K 
FERN WERT 7 F 2 beiten ac, Fakturiſt, Lagerist oder 


Brunnen-Direktion in Bilin (Böhmen). 33 Be 2 8 


3 ee eee ib. dſchubkaſt Briefbe⸗ 
Kantoroufen Darpiauhlen, „ ß eich 
einen u. Teppichlager, Pleſchen. 20597 Rheingauer Schanmwein Kellerei ';  gamens@tui, e ee 


h ik Ein Mädchen 
68. Pk — as Ein Mädchen 


für alle häuslichen Arbeiten, welches 
Caviar ! ſich über ihre ordentliche Führung 


3 genügend ausmeilen kann, findet 
Großkörnigen Aſtrachaner per Januar guten und lobnenden 


Be: 1865.) heingol 
und Elb⸗Caviar in eleganten Dien. Meldungen Berlinerftr. 
Eimerchen empfiehlt 20574 Welt dat Grind A üben 55 0 ven NLE l N&C° 
7 ür das Grundſtück Wilhelms Hoflieferanten 
E. Brecht's Wwe. van 18 wird ein Verwalter, der SCHIERSTEINÜAheingau. 
—  ————— leoertt. auch Kaution ftellen lan, | gesetzlich geschützte Marken: 


Ardeltstiſche. Flaſchen, Vier⸗ N 

gläfer, Stüble sc. Alles 
mit Muſik. Stets das 
Neueſte und Vorzüglichſte, 
beſonders geeignet zu 
Weihnachts Geſchenken, 
7 18687 

. B. Heller, Bern (Scueil.) 

1 Nur direkter Bezug ga⸗ 
rantirt Aechtbein; illuſtrirte 
Preislipten ſer de fran ko. 


Neujahrskarten 


Visitenkarten 


letztere in neuer eleganter Packung zu 


Weihnachtsgeſcheuken 


sichleignend, empfiehlt die a 1 Rach, eee ee Feingold⸗ lat Heppe 
s || Rheingold; aiser Monopol] e Awiebel- 
HOFBUCHDRUCKEREI Singer-Majchine, e 3-4 Ub: meiden. _ 20566 nee ! Bonbons find vorzüglich lindernd bei 


Ein nüchterner Kutſcher, deſſen | Bezug durch Weinhandlungen Huſten u. Saar Pack. a 15 u. 


W. le (J. Röstel) 1 3 . e au Frau 1255 a 4 4 »S$ortenliöte suf Verlangen. 25 5 


— 


t —᷑ ñĩdà * 


Kr. 896. Sonntag. 2. Beilage zur u. die Zeitung. 22. Dezember 1889. 


rr 


„ Dieſe von Dlanenrd . Jod⸗ 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
I lichen Präparaten den Vorzug, daß 


ll = 0 iM fie geruch⸗ und geſchmacklos find und 
“a I 
2 N 8 
23 05 ee) ü 
* | 


ſich nicht zerſeßzert. Langjährige Er⸗ 
Waldenb ur g. 


fahrung der Aerzte wie des 
Preisgekrönt mit der 


Goldenen Medaille 
PARIS 
1889. 


Nachdem der „Benedictine“ Walden⸗ 
burg auf den Ausſiellungen Stettin 1889 
und Gent 1889 als der vorzüglichſte befun⸗ 
den und mit goldenen Medaillen ausge⸗ 
zeichnet wurde, il derſelbe jetzt auch von einer 
franzöſiſchen Jury als der deſte anerkannt 

2 und ebenfalls mit der goldenen Medaille 
prämtirt worden. Leider exiſtiren bereits in Deutſchland eine 


Passendes Weihnachtsgeschenk. 


ist orsehienen. 


a u 1 Alleinverkauf in Posen bei 
Scropheln, 
lien, | Michaelis & Kantorowioz. 


unregelmäßiger 

Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden ! 
Leiden. 1 
NB. Um ſich vor Nachahm! ungen zu 
ſchützen, wird erſuͤcht, die auf der 9 j 
nen Umhüllung befindliche 5 — 3 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 

beachten. 


Wers Abreisskalender für 1890 | 
„ 


D GRAF’S gerne 5 Eee 
° DR GRAF eg e e. N W fert Binberung 
Desen er * e 
2 | Y= deſchwerden und ſchlechter 2 1 1 
vortrefflich — bei a allen eos des 5 ; | DR. GRAF 2 a er be 


| 4 Ell 1 
DE: GRAFS Super. 2 anne au ae Fa en 
DI Fr 2 


5 Reine Geheimmittel! Erfolg garantirtt "5 Erfo 
Dr. GRAFS Breiue.s else map 


| 
| 
Anzahl ganz miferahler Nachabmungen unſeres Fabrikats, welche =, alfeibe, x lasch — in allen qrifen @ 
en Morte „Deutscher Benedictine- Xiqueut verkauft werden. | dan e vun Spots, 125 Be) 11 Maren Dr * * — — rr 
— Wir bitten dieſerhalb, auf unſere Schutzmarken zu achten, ii Schutzmarke. — | ., 
von denen wir eine bier oben abbilden. — Auf den Etiquetts Mariazeller au jeit Jahren mit 158 ele bei en tg pe — baden in Voſen in der rennen Apotheke. 
en rien de Yale der Fabriksort Waldenburg Di 8 Pr en 
i. Schl. mehrfa edru obige Schutzmarke und auf die Unterſchrift des Apothekers 
18: 1 Lit ie ſche M. 4.75 — + Literfl. M. 250 — 4 Abführpillen. © ‚Bra Die Wiringeler Wagentrapfen | L NAI Ref ven 20 Kiſlen Champagner 
Pre due fla g ri SR 1.4 40 — 4 Mierfl. 80 Pf. — Mur Abführpillen find Keine \Gcheimmittel, } bie Verſcheiſt iR auf jeder Fleſche und fi Earl Blandır, nir & 6s. kein, ver Kifie von — ganzen Wlafchen M 2% 


ſter flaſchen in B 


Deutsche Benedictine-Liqueur- 
Fabrik, Waldenburg i. Schles. 


Echt zu baben in allen beſſeren Delikateſſen⸗, Colon'al⸗ und 


« äften. 
2 Jie bei M. C. Hoffmann, St. Martin 47, 
H. Hummel, Friedrichſtr. 10, J. . Leitgeber, Gr. Gerber» 
ftrafie 16. W. F. Mener & ei; Wilhelmsplatz 2. 


Weihnachts: Austellung. 


Baumkonfekt in großer Auswahl, 
Königsberger u. Lübecker Marzipan, 


Theekonfekt, Thorner Pfefferkuchen ze. 
Empfehle ferner mein bedeutendes Lager in 


S genen 4257 Nor, 
1 Die Werinjeher Wogentrapfen uud Mertazulier Abfäberaden gab ect zu haben in Ihe Ken ab Rofen gen Baarzab ung oder Sade sach a e 


Poſen: Königl. priv. Rothe Apotheke; G. A. Walter (on- gros); 1 Kiſten und Probeflaſchen ara, 5 2 Saint, © Spediteur in — 
Nofderftfrase 


in Samter: in der Adler-Apotheke; in Witkowo: Ap Sikorsk 8 
in Gollautſch: Ap. M. Benſemer; in Tirſchtiegel: Ap. O. 

Köpſch; in Gorzuo: in der Apotheke, ſowie in den meiſten 150. 
3 in e Hl 


| ra — 


= Darbolpastillen 


(nach Rademonn). D. R. P. 44528. Prämiirt mit n S 

un 8 ing 875 und * — . 17 N Dem ceehiien suonfum Bohns un? Um.rgenn empfehle 
urch dieſe aus reinſter Sarbol- Säure dargeſtellten W 

Paſtillen iſt es möglich, überall raſch u. bequem Catbol⸗ ich zum Me brachtsfeft 


e, derbe, , deen ben deen Thorner Honigkuchen Z4 
a0 e eee | von Gustav Weese. 

| Chemische Fabrik DEINES & NEFFEN, Hanana. M. jo: an der Hentai, Babe Kr 1 Guch ond el Fenn & Vogl 
r a K. 


1 
I 
1 
| 


deutſchen Schaumweinen, franz. C. W. Paulmann. Schlafröcke, Baletots, 
ampagner, feinſten Noth⸗ i f forie —0— 
Abels. Moſel u. Ungarwein. D tetten und Kaen züge 


Beſtellungen auf Torten, Baumkuchen, Feit: € 
kuchen ıc. werden prompt mus: geführt. 


Gonditorri-Filinle J. P. Beely & Co. (Th. Kirsten) 


| Garderoben-Handlung von 
mw ra | Bernhard Lippmann, 


Hier Bis SORTE ANER. Alter Mark 60. 
7, Beleuchtungs⸗Artifel Mir 5 


zu Gas Petroleum, Oel und Lichte, ın reichſter Auswahl, vom 
elegante ften Kron leuchter dis zur gewöhnlichen Küch⸗nlampe. . 
FABRIKZEICHEN Einzige Fabrils Niederlage und Repreſentance für 195 


3 Provinz Poſen der Geſellſchaſt Christo 


Weihnachtskisten, * 
SPANISCHE WEINE, 


Malaga, Mosoatel, Sherry etc. 
12 Orig.-Sorten v. eigenen Hause in Malaga 


1 ber: und 2 N 
x A 2 . Fabrik von Silber⸗ un Kiedricher Seele dar ben. 2 Aae“ erke 9 Süss und Herb. 
den. nb Contre a = 1 
N 85 Um häuſig vorkommenden Täuſchungen nr wie das Zaffer ſeld er x Kiste mit 2 Fl. in 2 Sorten franco M 4, 5, 6. 
= > = dorsubeugen, 5c e in achten, daR Tees en — Ynter Grössere à 4, 6 u. 12 Fl. Preisliste 3 20300 
Stück den aus geſchriebenen Namen Ohristofle einge: 1 Max Gr aupe, Posen, Wilhelmspl. 18. 
(EHK!STOFLE) prägt haben muß, 20454 


a ͤ — nn rr 


ei Lager von Alf⸗nide und Bronce⸗Waaren. 
1 [ Ungar-Weine. 


Jabriks Niederlage jömmtlicher Gummiwaaren, 0 Die prubel enthalten find. | # Karber und süsser Tokajer, süsse 
bonne und chirurgische Artikel, Summiſchuhe, Regenrünke, Spielſenge, 1 e | | Rusier und St. Georger Aushrüoke, 
imäſche unn fein: Cravatten ꝛc. ꝛc. en des 1 r Ausbruch für Biutarme) 

er x 


Gum 
— na 


jedes 


a) Agent für Europa: 
ich empich- H. P. NA 17 rue @ 
ie! für Ge- \ Schatz Paradies, 


Kiodricher $ eum A * ee 4 N 


In Pofen zulbaben ingder Rothen Apotheke. 


Sarantirt reir 
tene beste 8 


empfiehlt 2459 emufeble 19771 | 
o. Operngläfer, Srillen, Pincenez’s, | 


— 
| 
| 


Breslau und Pressburg. 


u 


| sunde und Kr ckliche Por- Agenten werden allorerte gesucht. 
” Zeinften sonen jeden A valescenten 
Aſtrach. Cavi denken : f er 
aviar lll 5 
ach. L. II. Pie war « co gegen 


Magerkeit, 


iener Kraftpulver. 
Dieſez wobhlſchmeckende geſunde 


8 Näbrmittel, ſeit vielen Jahren 
CHOCOLAT dewährt, von berühmten Aerzten 


Feiedrichſtr. Nr. 1 


s Hühnerauge ai 
— Warze wi d in kürzester 


| . Ueberpingelm 
—— —— er — J. H. Gaebler, 
{ GUSTAV Tllsk, „ J Seranuan 5 
n 
- Fabrik feiner Parfümerien und , ls sicher und schmerzlos beseitigt. Optiker u. Mechaniker 


empfiehlt für die eumpfinälichate und Karate Haut den Gebrauch Ball im 1 40 ae, Ka . Markt 3 * A. Hofmann 


t bekannten empfiehlt zum Weihnacht 

’ -Seife à St. 75 Pf. fein großes Gewehrlager, ek 

LORSP's Lilenmi ich- Sei bitte auf — in rother Waldesg ruß. 1 ver, Sanbiajhen und 1 e Goldene Medaille 
Schrift anf dem Etikett befindlichen Namonnzug ae 7 I Falle. und 25 Bat Fare un ene . Weltausstellung 


. . won, Se Waherfrahe 2. Faris 1889. 


Thermometer, Barometer, 
Reißzenge u. a. m. 


u Posen. 15504 


Rothe Apotheke i 


empfohlen erzeugt in kurzer Zeit 
y : 16034 


Juchar a| Körperformen. 


1 5 MIT MAS 5816 FM pagis 5 g iM, Gemirs, unterfußt, 
don Prof. Dr. issler in Dresden 
Dresden- 


und echt von A. 
ee N. baben 2 en 
t Paul 
me ag 3 in Beriin bei M. C. F. 
er * Hofl. Seingigere 
— 112, u. A. 


N ae a a a 


— E 


Musikalisches Ti rg 
5 5 Weihnachts⸗Ausſtellung. all al ua Mr zn ar 93 
2 > 5 Romponiit. Ein Hilfsmittel, um Quelle 
ss Große Auswahl von Weihnachts- ee 8e eee in Schul⸗ 
25 Geſchenken in Sureibwateriaiien, HR bree, e een zu Taſchen 
33 Alfenid: und Galantetiemaaren I 3 
2 > empfiehlt 201313 Joseph Jele wies, Markt. e 
* * Antoni Rose — 4 Bun und eic. de, Mädchen 
in Poſen, Neueſtraße. ſchleimung und Kragen im Halſe dei 
Prima Holländ. Torfstreu 2 F e Ain, Wilbelaſtraße 
nach Frachtermäß. ſebr preiswerth offetirt flarco allen Bahnſtatlonen Rothe Apotheke, 8 Nr. 26 


S. Sternberg Düngerhandlung, 


Breslau & Rawitsch, Dünge und Futtermittel. 


— — 


— | Schunpfeumittel, 9546 
Möbeilransporte 1a SE B. 
srl Moritz Scherk, H. Hummel, 


j Brei 1. Friedrichaſtr. Nr. 10 
g —— Ten belinen Lesen 
Achtung 111. 
Tee nt de. 


Kleiderſtoffe, Tücher, ettdezüge, 


„ Möhel-Wage 
Johann Nurköwski 
, Posen 


Creas-⸗Leinwand, Bettdecken, 
Teppiche, Läufer, Gardinen, ſowie 
eine große Auswahl 


Damen: u. Kindermäntel 


zu ſehr billigen Preiſen 


Moritz Scherk 


Breite ſtraße 1. 


Waſſend 


für das bevorſtehende Fer! 
I 


8 eckige hochfeine Jalo 
Tiſche von Nußbaum 


mit reichen Verzierungen ſtehen billig 
zum Veikauf Gr. Gerberſtraße 51. 


Fiebach, 


Tiſchlerm. und Bildhauer. 


von 1 bis 6 Pfund zu 
auffallend billigen Preiſen. Nach 
Au- wärts verſende ich ſchon von 
5 Pfd. an franko Haus. Beſtellung 
rechzeitig erbeten an Frau 20426 

Joachimson, 


CHOCDLADE 75 
OSWALD 4 
PUSCHEL # 


drypgodjicer Karpfen 


empfi: 
Sapieha⸗ 


Teodor Tuszewski, ner 


Bogdanla-Graben. 
Täglich friſchen 
RNandmarzipan 
empfiehlt die 
aner. Zuckerwaaren⸗ u Chocoladen⸗ 


Ein neues Fabrik 
Root'z ebe Gebläse Samuel Kantorowioz Ir. 


für Hand. und Mafcinenbetrteb, it.. 19. Oreiteſtraße 19 


Pfund ls A 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


%* Stern. * 14619 

iani IN anerk. best. Fabrikat 

Los, v.380M. an; Flügel 

ohne Anzahl. à 15 M. monat! 
Franeo 4wöch. Probesend. 


Zu haben in Poſen bei: 
Paul Wolff Wilbelmspl. 3, 
J. Schmalz, Wiedricheſtt. 25. 


Fahr Stern, Berlin, Neanderstr. 16] Fafinsti & Olyhsti, preiswerth zu verkaufen. Prima blutend friſche 
Lorraine Champagne St. Martin 62, 


Eiskarpfen 
n A and 7028 8. 
Rehkenlen, halbe Reh: 

kücken und Hafen 


in Gueſen bei C. Ritter, 


in Oterowo bel T. Mast, Maſchinenfabrik 


iſſa bei Grabenſtraße 3. 
1 . © cken ae: 2 rohen 
n Liſſa bei Oskar Haendſchke 1 che EEE 


Gummi-Artike 


Deutsoher Sekt, (eingetragene 


Marke) 
vollständiger Ersatz für französ. 
Champagner, dabei wesentlich 
billiger von 7505 

Buehl & Co. Coblev 
Ehampaguer:Kellerei, uach franz. Methode 


in Inowrazlaw bei Guſtar 
elonek, 

in Nawitſch bei Benno Klee, 

in Koſten bei J v. Grytkowski. 


17532 liefert 
25 Yiter meiner reinen, ee i ei 3 die Gummiwaaren-Fabrik von 10 ns BE 
verfende 1 ö Bandmann, . Gerberſtr. 4. 
Aheinweine mit Faß 3 5 2 2185 8 f Ed. Schumacher, Btauchbarer Drehfeilel zu laufen 


2 M. 16 — befiere Sorte M. 20 3 Schleimlöſend. reizmildernd (gegründet 1867) 


Roth.M.23 ab hier gegen Nachnahme. „Friedrioh-Str. 67. 
ee e gen J Lee 


Dr. med, O. Schwand's ' ET TE Se ee 
’ 7 eſtgeſchenken 
43 Lösender , See 


3 den renommirteſten Fabriken, mein 
3 Syrup 

f 

u 

8 


® bedeutendes Lager feiner moderner 
(kein Geheimmittel) 
ee e 


LI > 
3 Jiumeruhren 2 
+ Fl. 1.00, : 1,50, 4: 2,00. 
Dr. Hagmann N 


eſucht. Offerten an die Exped. d. 
tg. unter B. O. erb. 20565 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Au orschionene Schrift dos Med. 
Bath Dr. Müller über das 


zestat Messen: und 
S System 


sowie dessen radicale Heilung zur De- 
lohrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkr 
Sohwäohe, Pollut. u. Welssfluss 
gründlich und ohne Nachthell 


- 
Esslingen. 
Hofliefer, Sr. Maj. des 
Königs v. Württemberg 


Liefer. Ihrer Kais. Hoheit 
der Herzogin Wera, 
Grossfürstin von 
Russland. 
Liefer, Sr. Durchl. des 
Fürstenv. Hohenlohe. 
kaiserl. Statthalters 
inElsass-Lothringen. 


ä 
Schaumwein 
A kellerei. 


ap” 

8 Regulateure, Wecker u. MWandubren, 
Nur allein echt ix Posen bei | 
Rudolph Ohaym, Alter Markt. 3 


5 ſilberne und 9 
Bromberg: Emil Mazur, N Caſchtuuhren * 
3 ſen ae ber egen Seer 
. y J 0 
sang I. aten. Uhrketten in allen Metallen. 
e Verſand nach auſterhalb 


Carl Foerster, 


N 


Pinne: Jul. FFliger. 


= 'spßury 161810 uefunuustezsny 61 


Feinster 5 — u gehoben durch den vom Staate 
0 hrmacher, robirten Spozialarst Dr. med 
Sect. (04 ni: 4 2 Gr. Ritterftenhe 9. 20112] Mayer in Bein, un, Dr, mei. 


Za_bersehen, dich alle Meinhandlungen. 


be mit Zucker 
— yet zum Backen & Kochen 
mit Zucker fertig verrieben und 
ſofort löslich. Köſtliche Würze 
der Speiſen. Feiner, ausgie⸗ 
biger und bequemer wie Va⸗ 
nille, fret von deren erregenden 


strasse Mo. 2, 1 Tr., v. 12—2 
6—7, auoh Sonntags. Ausw. m. 

oioh. Erfolge briefl. Veraltete 
und verzweifelte Fälle ebenf. In 


| Wein-Oferte. E 


Miein wohlaſſortirtes Specialarzt 
Lager recht gut abge⸗ Dr. med. Meyer 
* * 7 


bes ſichere ſſetten empfiehlt Beſtandtheilen Ber kleinſte N lagerter Bordeaux., , 
dilligſt die tuieb f . Me 
e e ben ic Mila, Bacao, put „gen weine, Moſel Rhein, klin, Seipzigetßt. 91, 


er a 
i 1 Beichle wäche, alle Frauen⸗ u. 
wie Champagner u. [Hautkrankheiten, ſelbſt in den bart⸗ 

aäckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit 


Mouſſeux bekannter beſtem Ortolge 16452 


Marken empfehle zu! f 5 
Lielhs-Gesuebe. 


einſten Wohlgeſchmack. Koch ⸗ h 
ecepte gratis. 5 Original- 
Päckchen 1 Mk, einzeln a 25 BR 
Pf., zu haben in Poſen dei! 
Jacob Appel, R. Barei⸗ 
koweki, B. Salomon. g 

Weitere Depots werden er⸗ 
richtet durch den Generalver⸗ 
treter Max Elb in Dresden. 


Moritz Tuch in Posen und Ung arweine, ſo⸗ 


Louis Gehlen 8 
Haar⸗ Regenerator 


Nußmilch. 
Durch dieſes Mittel erhält jedes 


ſolideſten Preiſen und 
erbitte gefällige Ordres, 


tn abe ieder 0h eee die beſtens effektuirt Iod e en Zimmer mit oder 

Nero, Dun ober Mary. 1 Hofmann — Piauinosſl werden. 20458 (vermieten Leider be 18. k 
„50 Pf. v. Na toritäten als vorzüglich aner⸗ 

Louis Gehlen in Poſen, tant u. empfahl, fomie Flügel, H. Hummel, 


Harmoniums u. Dreh Pianinos lic 


Friedrichſtr. Nr. 10. ui 
fett unt. langj. Garantie dei kl. 8 5 Krämerſtraße 8, 1 Treppe vorn 
monatl. Raten u. frko. Probeſendung 


ri n ee joan lein mödlirtes Zimmer billig zu ver⸗ 
die Bianoforte-Fabrit Georg Hoff Ui und Militär-Tachleisten lateber 22537 
mann, Berlin SW. Kommandan⸗ kauft jeden Poſten 20536 
tenſtraße 20. Cataloge u. Mefer. frko. 8. Altmann, Dreiteftr. 26. I Geſch.⸗Keller z. v. Gr. Gerderſtr. 28. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckere von W. Dede: u. Fomp. (N. Röſtel) in 


gegenüber der Haupt⸗Poſt. 


Sabrikkartoffeln kauft 


M. Werner- Poſen, 


20325 Friedrichſtr. 27. 


! 
„„Oſtdeutſche 
| 


2506 


ee bis 24. d. M. inkl. offe- 
sire lebende Karpfen 


[is mar ck Tunnel.) 


Verkaufsplatz an der Wronke ſtraße, % 
205500 


ankh., ferner 


i unmödl. reſp. Möbl. J, sowie] G. Büchner's 


EEE TE ˙—T——TTTTT—T—T——— 


Eine der reichhaltigſten und billigen Zeitun 
deutſchen Oſtens iſt die in Bromberg e en eb 


Preſſe“, 


(Bromberger Zeitung). 
Die „Oſtdentſche Preſſe“ („Bromberger Zeitung“ 
mit Nusnabme der Sonn: und Feiertage 14003 in en. 
Bogen; der Sonnadendausgade werden zwei reich aus geſtattete, 
belletriſtiſche Blätter gratis beigelegt, näsılic das 


Unterhaltungsblatt 


und die gediegene hübſch illuſtrirte Wochenſchrift 
1 „Gute Geiſter“. 
ie „Oſtdeutſche Preſſe („Bromberger Zeitung“) derich 

über alle demerkenswerthen Erſcheinungen des Selttifhen —— 
und wendet inöbeiondere den wirthſchaftlichen Intereſſen des 
deutſchen Oſtens ihre Aufmerlſamkeit zu. Grundſatz der „OR: 
deutſchen Preſſe“ ene 5 Zeitung“) iſt es, vor allem raſch 
und zuverläſſig zu berichten. Die „Oftdentiche Brefie" (Brom 
berger Zeitung“] bat deswegen ihren telegraphiſchen Dienſt in 
der letzten Zeit erheblich erweitert und verbeſſert, und unterhält 
in den meiſten Städten unſerer öſtlichen Oetmath eigene zuver⸗ 
läfftge Berichterftatter. Die „Ofdentſche Preſſe“ (, romderger 
Zeitung“) bringt eine Fülle intereſſanter Mittheilungen aus allen 
Gebieten des Lebens, wiſſenſchaftliche Aufſätze, Beſprech ungen der 
neueſten literariſchen Erſcheinungen, Rathſchläge über Haus- und 
Londwirthſchaft. Nove nen, Humoresken, Feuilletons, interefiante 
Gerichtäverbandlungen des In ⸗ und Auslandes sc, ꝛc 

Der Handelstheil der „@fdeuiichen prefer („Bromberger 
Zeitung“) enthält die telegraphiſch übermittelten Schlußturſe des⸗ 
ſelben Tages aus Berlin, Danzig Magdeburg ꝛc. und außerdem 
den vollftändigen Kurszettel der Berliner Börſe und ſonſtiget 
Handelsplätze don Bedeutung, Marktberichte aus den wichtigſten 
Plätzen u. ſ. w. 
1 Im Hauptfeuilleton wird der böhft ſpannende Roman 


z niſchen Lipp und Kelchesraud“, deutſch von A. Beifelt, 


bereits Ende Dezember zur Veröffentlichung gelangen. 1 
1. Januar 1890 hinzutretenden neuen Abonnenten — para 


dahin erſchienenen Theil des Romans frei und unentgeltlich nach⸗ 
geliefert. F 20301 
Trotz dieſer Fülle ihres Leſeſtoffes koſtet die „Ofbentie Brefe“ 
2 („Bromberger Zeitung“) vom 1. Januar 1890 ab tasche ile 

der beiden Sratisbeilagen „Unterhal tungsblatt u. J 


% zierttlſäztlit wur 3 M. 50 Pf. 


fvei durch die Poſt bezogen. Die „fdeatſche Ireſſe („ Bromberger 
Zeitung“) kann daher mit Recht als eine der reichhal 
biligfen ane ak. n 0 N Wbelttaſten und 

eſtellungen auf die, e Frese“ („Bromber 1 
nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Ak von 3 1 Dein 37 
auf = 8 ſchon 177 entgegen 

nierate finden em großen Leſerkreis der Okrentſ. 
Ureſe“ („ Bromberger Zeitung“) weite Verbreitung. 158 


Mittelwohnung on en Berl ner 


Kl. Gerberſtr. 9 ſofort oder von [Getreide - u 
Januar zu verm. 19324 facht en e e 


ee enten, ?54 


mit 1. 2 angrerzenden Zimm. und die gut eingeführt find und 
ſch. Wohnung m. Nebengelaf wird Termin⸗Handel au der — 
von fof. oder ſpäter zu miethen g.⸗[Prodnktenbörſe kennen. Bedin⸗ 
ſucht. Gefl. Anaebote unter F. K. gung iſt ferner, daß die betreffenden 
1000 Poſtamt Walliſchei niederzul. wir“ für — rar Berliner 
1 m. Z. mit ſeparatem Eingang Dans Termin⸗Geſchäfte in Getreide, 
Schützenstr. 5, II. Et. links au = N So dc. vermittelo. Erforder- 


— . — i lichen falls macht obi 
1 möbl. immer coulante, fefte Anf eden 17 


mit ſeparatem Eingang iſt Breite] Meldungen sud J. G. 36 
ſtraße 12. II. zu verm. 205 80 Rudolf Mosse, Berlin SW. e bet 4 
_— Zee, Zeriin SW. e:beien. 


en. 
| Eine 


19 geſucht, welche % Landsb N 
Bu ge gar Br in einer füdiſchen Familie Selam 
r Sehnen will, und muß dieſe außer 
der Beaufſchtigung der Kinder auch 
im Geſchäft mit thätig fein. Mel⸗ 


a “ dungen nimmt entgegen 
eren | Heitmann Stsdola, 
Jlellen-Augebole. Sonbiter, Judenſtraße 13/14. 
7 Erwünſcht auch volniſche 
Die Magiſtratsbnrean⸗ —— 
waaren- Ge, 
Sthilfeuücle be e e, Ander en ee 
in et ae ee 9 * 20846 
men von 43: at rlich, neben 
Koſt und Wohnung, iſt zu deſetzen. d 
nam ge Mer Reiſender 
es Verwaltungs dienſtes u. Kennt⸗ 
nik der volniſchen Sprache. — Be b ei hohem Salair 
werbungen And unter Beifünung|per bald Engagement. 
der Zeugniſſe mit Lebens beſchrei⸗ ir refleftiten nur auf ſolche 
bung einzuſenden. 20530 Herren, welche ſchon mehrere Jahre 
Ich ſuche ſum I. Jantar Id) Ganz speziell die Provinz Lesen Mir 
einen gewandten, der v Iniſchen unſere oder eine ähnliche Braucht 
Sprache mächtigen 20351 Col baben. Offerten nur brieflich. 
Burtauvorſteher. Cohn &Schreuer 
5 Breslau. 25 
Köppen, ‚Gefuht wird zum fofortigen Uns 
ern Notar, triit ein unvecheitalheter 20349 
: Ex Brenner 
au om. Sieben i 
N gen z. (Rott). Dunn (ak 


bruch unter D. D. Wielefign. 
Maſchinenmeiſter, 


der auch am Setzkaſten arbeitet, 
findet ſofort Stellung in 21451 


mann, 
ehe Zach matti, riohten. 


Poſen. b 


